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Kundmachung.

A nläßlich  der in  der zweiten H ä lf te  A ugust  l. I .  
vorzunehm enden  Aufzeichnung aller im  schulpflichtigen 
A lter  stehenden K in d e r  des S tad tfchu lfp renge ls  w erden  die 
E l te rn  und  deren S tellvertre ter  aufgefordert, sich m it den 
erforderlichen A u sz ü g e n  a u s  der T a u f m a t r ik  zu versehen, 
insoferne die betreffenden K in d e r  nicht im  S tad tg eb ie te  
W a id h o f e n  a. d. P b b s  geboren find.

Ebenso sind die V o rm ü n d e r  verwaister oder unehe­
licher K in d e r  sowie d a s  V orm undschaftsgerich t dem die 
Schulbeschreibung V o rn eh m en d en  bekann t zu gebeu und  
urkundlich  nachzuweisen.

W e r  ein K in d  der Aufzeichnung en tz ieh t oder be­
züglich desselben eine u n w a h re  A n g a b e  macht, k a n n  m it 
einer G eldstrafe  von  2 b is  40  K ro n en  belegt oder im 
F a l le  der Z a h lu n g s u n fä h ig k e i t  m it  E inschließung von 1 
b is  4 T a g e n  bestraft werden.

O rtsschu lra t  W a id h o fe n  a. d. P b b s ,  2. A u gus t  J OM.
D er V ors itzende-S te llvertre te r: 

P a u l  m.  p.

ParlameN^sexreMW Oesterreich.
" - '

W i e n ,  0 1 . J u l i .
A m  BO. J u l i  sind die V o lk sv e r tre te r  in  die Fe rien  

gegangen  u n d  d a s  neue österreichische A b g eo rd n e ten h au s  
ha t  n u n  seine erste kurze T a g u n g  h inter sich. S i e  ist im  
a llgem einen nicht übe l  u n d  insofern p ro g ra m m g e m ä ß  a b ­
gelaufen, a l s  d a s  H a u s  trotz der tropischen Hitze in  den 
R ä u m e n  des P a r l a m e n t e s  alle jene A ngelegenheiten  er­
ledigt ha t,  deren B e ra tu n g  zwischen der N e g ie ru n g  u n d  
den P a r t e i e n  vere inbart  w orden  w ar .

A b  u n d  zu entluden  sich kleine parlam entarische  
G ew it te r  im  S a a l e  u n d  es k a m  zu W ortgefechten von 
m an ch m a l  bem erkensw erter  H erbheit ,  w obei die S o z i a l ­
dem okra ten  ihre gereizte S t i m m u n g  vornehmlich dem

Deutschen N a t io n a lv e rb a n d  füh len  ließen. S i e  scheinen es 
eben schwer verw inden  zu können , d aß  ihnen  der V e rb a n d ,  
nam entlich  in  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n ,  etliche schöne M a n d a t e  
ab g en o m m en  hat.  A ber zu ernsten S tö r u n g e n  der p a r l a ­
mentarischen O r d n u n g  ist es nicht gekom m en, w obei w a h r ­
scheinlich die infolge der fürchterlichen Hitze eingetretene 
Erschlaffung d a s  I h r i g e  tat.

D ie  positiven A rbe its le is tungen  des H a u se s  beschränken 
sich —  von der K o n s t i tu ie rung  abgesehen —  au f  die A n ­
n a h m e  der B  a  n k v o r l a g e u n d  der H a n d e l s v e r ­
t r ä g e  m i t  M o n t e n e g r o  u n d  P o r t u g a l .  S o n s t  
gab  es n u r  D eb a t ten ,  die eine prächtige G elegenheit  boten, 
schöne R e d e n  zum  Fenster  h in a u s  zu ha lten , bei denen 
aber nicht viel G re i fb a re s  h e ra u sk o m m e n  konnte. Ueber 
die b lu tige W a h l  in  D r o h o b p e z  w u rd e  eine strenge 
Untersuchung zugesagt u n d  der D e m o n s t ra t io n s a n t ra g  der 
S o z ia ld e m o k ra te n ,  die M  i n  i st e r  a n  k l a  g e gegen d a s  
K a b in e t t  B ie n e r th  zu erheben, w u rd e  friedlich ad acta 
gelegt.

S e h r  viel w u rd e  schließlich über die F l e i s c h  - 
t e u e r u n g  u n d  die M i t te l ,  ihr abzuhelfen, gesprochen. 
D ie  F r a g e  ist von  allergrößter W ich t ig k e i t  u n d  es liegt 
im höchsten Interesse der B e v ö lk e ru n g ,  eine ersprießliche 
L ösung  zu finden. A ber ein N o ts tan d  w ie  der Fleisch­
m ange l ,  dessen Ursachen so v ielfältig  und  zum  T e i l  so a lt  
siud, läß t  sich nicht von heute au f  m orgen  beheben und  
m it  w oh lgem ein ten  R e d e n  ist d a  w en ig  getan. S e lb s t ­
verständlich bem ühten  sich alle P a r t e i e n ,  sich durch leb­
haf tes  E in tre ten  für die M i ld e r u n g  der Fleischnvt p o p u lä r  
zu machen. A ber dieses nützliche B estreben führte  auch zu 
A n trä g e n ,  die noW?mmnp,; ."möglich w aren ,  so z. V . 
jenen der Sozialdem okraten, trt 'Mm die R e g ie ru n g  a u f ­
gefordert w urde , überseeisches Fleisch ohne Rücksicht ans 
den E i n s p r u c h  U n g a r n s  e inzuführen. D er  A n tra g  
k l ing t  ja  sehr schön, denn es ist wirklich sehr bedauerlich, 
d aß  zwischen Oesterreich u n d  U n g a rn  ein A b k o m m e n  be­
steht, d a s  die überseeische F leischeinfuhr nach Oesterreich 
von  der Z u s t im m u n g  U n g a r n s  a b h ä n g ig  macht. A ber der 
V e r t r a g  b e st e h t leider, u n d  es geht doch nicht a n ,  durch 
einen P a r la m e n ts b e s c h lu ß  die R e g ie ru n g  zu zw ingen , den 
V e r t ra g  schlankweg zu brechen. W e r  w ollte  d a n n  noch 
m it  österreichischen R e g ie ru n g e n  V e r t rä g e  schließend D er  
A n tra g  w u rd e  auch abgelehnt u n d  der N a t u r  der S a c h e  
nach konn te  m it allen den K u n d g e b u n g e n  des P a r l a m e n t e s

n u r  erzielt werden, d a ß  die R e g ie ru n g  im  allgem einen 
versprach, nach M ög lichke it  zur M in d e r u n g  der Fleischnvt 
beizutragen. D e s h a lb  sind denn auch V e rh a n d lu n g e n  m it  
U n g a rn  im  Zuge.

Ueber politische oder n a t io n a le  F r a g e n  ist b isher 
noch g a r  nicht oder n u r  ganz  unverbindlich  gesprochen 
w orden . I n  dieser B e z ieh u n g  standen die P a r t e i e n  der 
R e g ie ru n g  gewissermaßen G e w e h r  bei F u ß  gegenüber. 
N u n  w ird  zunächst eine kurze P e r io d e  vollständiger 
politischer S t i l l e  eintreten. Erst nach dem 18. A ugust,  dem 
G e b u r t s ta g e  des K aise rs ,  an  dem sich die M in is te r  w ieder 
in  W i e n  versam m eln, w ird  m it  den V o rb e re i tu n g en  für 
die Herbstsession begonnen werden. D a n n  w erden  B a r o n  
Gautsch in  W i e n  u n d  F ü r s t  T h u n  in  P r a g  den B o d e n  
f i i r  n e u e  A u s  g l e i c h s v  e r s  u ch e i n  B ö h m e n  zn 
ebnen haben. V o n  dem G e lin g en  dieses Versuches h ä n g t  
a lles  W e ite re  ab.

Die Hitze und ihre Folgen.
A ußer  ungew öhnlich  zahlreichen E inze lm eldungen  

über Hitzschläge m it  tödlichem A u s g a n g  in  vielen G egenden  
S ü d -  u n d  M it te ld eu tsch lan d s  sind über die an d a u e rn d e  
Hitze u n d  die von ihr  gezeitigten schlimmen F o lg e n  nach­
stehende M i t te i lu n g e n  zu verzeichnen:

Berlin, B l.  J u l i .  D ie  ab n o rm e  Hitze des  gestrigen 
S o n n t a g s  lockte T au sen d e  von Besuchern in  die F re ibäder .  
W a im se e  allein hatte  2 0 .0 0 0  Besucher. E s  ereigneten sich 
8 t ö d l i c h e  U n f ä l l e  b e i m  B a d e n .

Dresden» B l.  J u l i .  W e g e n  des n iedrigen  W asser- 
s tandes ist setzt au f  der E l b e  der P  e r s o n e n v e r k e h r 
vollständig e i n g e s t e l l t  m orden.

Leipzig» Bl. J u l i .  Gestern v o rm it ta g s  b ran n ten  
v i e r  S p e i c h e r  des Z  e n  t r a l b a h n  h o f e s  a u s .  D er  
S c h a d e n  ist sehr groß. D er  B r a n d  entstand durch S e l b s t ­
e n t z ü n d u n g  infolge der Hitze.

Greiz i. V . ,  30. J u l i .  D ie  einzige in  G re iz  be­
stehende ( S c h w i m m a n s t a l t  ha t  g e s c h l o s s e n  w erden  
müssen, d a  d a s  Elsterflußwasser durch die infolge der Hitze 
e ingegangenen , nach T au sen d en  zäh lenden  t o t e n F i s c h e  
einen pestilenzartigen G eruch verbreitet und  a l s  verseucht 
angesehen w erden m u ß . D ie  a n  der Elster gelegenen D o r f ­
gem einden haben  ein strenges B ad e v e rb o t  schon vor einigen 
T a g e n  erlassen.

Der flach aas ßelrosbraek.
Roman von B . C o r o n y .

(16. Fortsetzung.) (Nqchdruck verboten.)

„ I c h  möchte dir nicht wehe tu n ,  H a n n i ,  w ü rd e  es 
aber für eine Gewissenlosigkeit ha lten , dich in  deinem 
from m en G la u b e n  zu bestärken."

„ E s  ist meine U eb e rzeu g u n g ! M e i n  V a te r  ist keiner 
schlechten T a t  f ä h i g !"

„ U n d  deinem kindlichen G la u b e n  willst du  unser 
G lü ck  o p fe rn ? "

„ J a ,  denn höher m u ß  ich d a s  vierte G e b o t  achten. 
M a n  k a n n  kein neues  G lück  au f  unerfüllten  P f l ich ten  
au fb au en ,  denn es w ürde  d a s  F u n d a m e n t  fehlen. S o l l te  
es m einem  V a te r  wirklich n ie m a ls  gelingen, die ungerechte 
A n k la g e  zu entkräften, so bliebe er in  deinen A u g en  stets 
der Gerichtete u n d  w ü rd e  sich a u s  diesem G ru n d e  auch 
n ie m a ls  dazu  entschließen, m it u n s  un te r  einem D ache zu 
w ohnen .  S o  w il l  ich es lieber au f  mich nehm en, ih m  an  
dem T a g e ,  der m einem  V a te r  die F re ihe it  w iederg ib t,  a llein 
entgegenzutreten, u m  ihn  durch den G la u b e n  an  seine U n ­
schuld aufzurichten. S e i n  Schicksal m uß  d a n n  auch m ein  
Schicksal sein. M e in  schwer gebeugter V a te r  soll nicht 
vereinsam t d a s te h e n !"

„ U n d  an  mich, der sich a u s  Liebe zu dir vom  
E lte rnhause  losgesagt hat,  denkst du  n ich t?  W a s  bleibt 
m ir  d e n n ? "

„ D e r  S to lz ,  deine K ra f t  im K am p fe  u m  die Existenz 
erproben zu können , u n d  die H offnung , a l s  ein tüchtiger 
M a n n  einst au f  eigenen F ü ß e n  zu stehen."

„ D u  hast m ir  im m er noch nicht verziehen, H a n n i ,  
sonst würdest du  es nicht so ruh ig  aussprechen können, 
daß  w ir  getrennte W e g e  gehen sollen."

H a n n i  reichte ihm  m it  einem w a rm e n  Aufleuchten 
in ihren A ugen  die H a n d .

„ W e s h a l b  sollte ich dir jetzt noch z ü rn e n ?  D u  hast

m ir  doch einen so überzeugenden B e w e is  deiner L iebe  ge- 
, geben. E in e  Sch icksa lsfügung ,  die stärker ist a l s  unsere 

K ra f t ,  h a t  sich zwischen u n s  gestellt. M a c h e  m ir  den A b ­
schied nicht noch schwerer. Diese S t u n d e  w ird  m ir  für 
alle Zeiten  eine schöne, beglückende E r in n e ru n g  sein. T ä g ­
lich w il l  ich für dich beten u n d  in  G e d a n k e n  im m er bei 

j dir sein —  aber deine F r a u  k a n n  ich nicht w erden, so­
lange  m ein  V a te r  nicht frei von  jedem V erdach t dasteht. 
Versuche nicht, mich zu einem anderen  Entschluß zu drängen , 
lieber, guter E r h a r d !"

E r  fühlte sich plötzlich von ihren A rm en  umschlungen 
und  ihre L ip p en  au f  den feinigen —  d a n n  riß sie sich 
lo s  u n d  stürzte a u s  dem Z im m er .

E rh a rd  em pfand  es a l s  eine W o h l t a t ,  d a ß  er ihre 
Liebe zurückerobert hatte, u n d  w a r  entschlossen, auch weiter 
u m  den Besitz dieses tapferen M ä d c h e n s  zu käm pfen . 
W e n n  er auch nicht die Ueberzeugung von  der Unschuld 
ih res  V a te r s  hatte, so zweifelte er doch nicht m ehr d a ra n ,  
d aß  sich ein W e g  finden w ürde , der es ihr ermöglichte, 
ihrer K indespflich t nachzukom m en, ohne ih r  eigenes L ie b e s ­
glück zerstören zu müssen.

-t
13. Kapitel.

E in ig e  M o n a t e  nach dem Z e r w ü r f n i s  E r h a r d s  m i 
fe inem  V a te r  w u rd e  dem N o ta r  A lo is  S te in e r  in  seinem 
B u r e a u  eine F r a u  gemeldet, die ihm  wichtige M it te i lu n g e n  
zu machen habe.

D er  N o ta r  befahl, die F r a u  sofort vorzulassen.
D ie  a lte  F r a u  k a m  ihm  b ek an n t  vor.
„ S i e  w erden  sich m einer k a u m  noch erinnern, H err  

D ok to r .  M e i n  N a m e  ist B a r b e  S e id e l .  I c h  hatte  die 
B e d ie n u n g  bei dem seligen F r ä u le in  von  R a b e n a u . "

N u n  erkann te  der N o ta r  auch die F r a u  wieder, die 
ih m  bei seinen Besuchen au f  S c h lo ß  H e lm sb ru c k  oft die 
T ü r  geöffnet hatte.

„ .W elches A nliegen  führt  S i e  zu m i r ? "  fragte er , 
freundlich, nachdem  er F r a u  S e id e l  aufgefordert ha tte  j 
P la tz  zu nehm en.

„ I c h  kom m e, u m  ihnen  eine M i t t e i lu n g  zu machen, 
die sich au f  die E rm o rd u n g  des F r ä u l e i n s  von R a b e n a u  
bezieht."

„ U n d  d a m it  w a r te ten  S i e  b is  h e u te ? "  fragte der 
N o ta r  vo rw urfsvo ll .

„ D ie  M i t te i lu n g ,  die ich zu machen habe, ist m ir  
selbst erst in  diesen T a g e n  bek an n t  g ew orden ."

„ B i t te ,  sprechen S i e , "  ba t  der N o ta r .  „ S i e  wissen, 
d aß  es sich u m  eine A ngelegenheit  handelt ,  über die d a s  
Gericht längst d a s  U rteil gefällt h a t . "

„ I c h  habe  N e u e s  m itzu te i len ,"  sagte die a lte  F r a u .  
„ A b e r  ich m u ß  w eit  a u sh o le n .  F r ä u le in  von R a b e n a u  
h a t  m ir  im m er viel a n v e r t r a u t  u n d  ich b in  b is  zu ihrem  
T o d e  bei ihr gewesen."

„ D a s  ist m ir  bekann t.  N u r  w eite r ."
„N ach  der E rm o rd u n g  des g n äd igen  F r ä u l e in s  habe 

ich doch w en igs tens  ein k le ines  A n denken  haben  w ollen  
lind w a n d te  mich d esh a lb  an  den inzwischen verstorbenen 
H errn  W a l t e r  von  R a b e n a u .  D er  a lte  H e rr  lehnte m eine 
B i t t e  a b ; aber a l s  sein S o h n  H a r a ld  später die Erbschaft 
a n t ra t ,  da  trug ich ihm  noch e in m a l  m ein  A n liegen  vor 
u n d  er erlaubte  m ir, e inige von  den a lten  M ö b e ln  seiner 
verstorbenen T a n te ,  au f  die er w en ig  W e r t  legte, a u s z u ­
w äh len .  I c h  bat u m  den A rm stuh l ,  u m  den a lten  S ch re ib ­
tisch u n d  u m  ein a l te s  S o f a .  E s  w a r  n u r  a l te s  G e rü m p e l ,  
aber in  E h ren  habe ich es gehalten  u m  des seligen F r ä u l e i n s  
W il le n .  —  U nsereins schreibt keine Briefe . W i r  haben  
den Schreibtisch a l s  Eßtisch benützt, aber d a s  H o lz  w a r  
schon ganz morsch und  der W u r m  w a r  d a r in  u n d  d a ru m  
entschloß sich m ein  S o h n ,  der ein gelernter Tischler ist, 
einen neuen Tisch zu z im m ern. D a  der a lte  u n s  n u n  im  
W e g e  stand, beschlossen w ir ,  ihn  zu zerhacken und  a l s  
B re n n m a te r i a l  zu verwenden. M e i n  S o h n  zerschlug den 
Tisch u n d  d a  haben  w ir  eben d a s  Schre iben  ge funden ."

„ W e lc h es  Schre iben  d e n n ? "  fragte der N o ta r  u n ­
ruhig.

„ E s  lag  in einem F ach ,  von dem w ir  n ichts ge­
m u ß th a b e n .  E in  B r ie f  u n d  d a s  W irtschaftsbuch  lagen d a r in ."

warn
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Eisenach, 30.  J u l i .  E in e n  s c h r e c k l i c h e n  T o d  

erlitt a m  S a m s t a g  der Arbeiter M ic h a e l  B i n d e !  a u s  
S ted tfe ld ,  der in der Eisenacher Aktienziegelei tä tig  w ar .  
E r  fiel, vom  H i t z s c h l a g  getroffen, zur E rde , erfaßte 
dabei eine der H e i z u n g s t ü r e n ,  die sich öffnete und  
den brennenden  O fe n in h a l t  au f  den B ew u ß tlo sen  ergoß. 
D er  A rm e  m uß te  b e i  l e b e n d i g e m  L e i b e  v e r ­
b r e n n e n .  A ls  m a n  den V o rfa l l  bemerkte, w a r  B in d e !  
schon zur H ä lf te  verkohlt.

Breslau, 31. J u l i .  I n  vergangener W oche  find 
in  Schlesien 4 8 P e r s o n e n  b e i m B a d e n  e r t r u n k e n ,  
15 P e rso n e n  w u rd en  vom  B l i t z  e r s c h l a g e n  u n d  10 
P e rso n e n  sind an  H i t z  s c h l a g  gestorben.

Primkenau «Schlesien), 31. J u l i .  Gestern m i t ta g s  
ist hier ein großer W  a l d b r a n d ausgebrochen, der über 
hundert  M o r g e n  des B u n z la u e r  F o rs te s  u n d  mehrere 
M o r g e n  des Kotzenauer F o rs te s  vernichtete.

Trier, 31. J u l i .  D ie  a n h a l ten d e  Hitze schädigt d a s  
W a c h s tu m  des W e i n e s  au f  d a s  bedenklichste. D ie  
B e e r e n  f a l l e n  v e r b r a n n t  z u  B o d e n .  M a n  hegt 
die schlimmsten B efürch tungen  für den E r t ra g  der W e in e rn te .

Meran, 30. J u l i .  D ie  Hitze h a t  insofern eine kleine, 
an g en eh m  füh lbare  V e rä n d e ru n g  erfahren, a l s  seit 2  T a g e n  
nach ts  die T e m p e ra tu r  wieder au f  1K oder 2 0  G r a d  Celsius 
herabging . D a ß  die Nächte  k ü h l  bleiben, auch w e n n 's  am  
T a g e  recht schwül, ist ja  sonst ein P r iv i l e g  M e r a n s .  H eu te  
tritt zunehm ende B e w ö lk u n g  auf. V o n  D ü rre  w ie  a n d e r ­
w ä r t s  ist bei u n s  im  T a le  n ichts  zu bemerken.

Prag, 31. J u l i .  I n  P r a g ,  w o  die Hitze gestern 
n ac h m it ta g s  32  G r a d  erreichte, m ußte  die R e t tu n g sg ese l l ­
schaft in  19 F ä l le n  von Hitzschlägen helfend eingreifen. 
Z w e i  P e rso n e n  starben w ä h re n d  des T r a n s p o r t e s  in  d a s  
K r a n k e n h a u s .  I n f o l g e  der Hitze brach in  der L o s c h o  - 
w i t z  e r  W a l z m ü h l e  F e u e r  a u s ,  welches d a s  ganze 
E tab lissem ent vollständig  einäscherte, ebenso den benach­
barten  W a l d .  Auch der fürstlich H anausche  M a ie r h o f  in 
H o s c h  o w i t z  ist samt den reichen V o r rä te n  abg eb ran n t .

P a ris , 31. J u l i .  A u s  vielen T e i len  F ra n k re ic h s  
w erden  s t a r k e  G e w i t t e r  und  S t ü r m e  gemeldet. I n  
L  e H  a v r e u n d  R o u e n  w u rd en  D ächer abge tragen  und  
alte  B ä u m e  entwurzelt.

Betrügereien eines Oberst­
leutnants.

M ü n c h e n ,  1. August.
A u f  der A n k la g e b a n k  vor dem K riegsgericht saß 

zw ei T a g e  la n g  der O b e rs t leu tn an t  v. S  t r i tz l wegen 
B e t ru g e s  u n d  V e r le i tu n g  zum  M ein e id e .  I n  V e rb in d u n g  
m it  dem A gen ten  H a h n  ließ er in  den Z e i tu n g en  I n s e r a te  
folgenden I n h a l t s  e in rücken : „S ich e re  Lebensste llung  
durch hohen S t a a t s b e a m te n ,  w en n  er einem solchen e igen­
ar t iger  V e rhä ltn isse  ha lber  z irka  1000  M a r k  leihweise 
gegen 6 %  Z insen u n d  S icherheit  zur V e r fü g u n g  stellt. 
Gefl. Zuschriften rc." E s  meldeten sich auch zahlreiche 
P e rso n e n ,  M ä n n e r  u n d  F r a u e n ,  denen es d a ru m  zu tun  
w a r ,  für sich oder für ihre Pflegebefoh lenen  durch einen 
hohen  S t a a t s b e a m t e n  i rgendw o  im  M in is te r iu m ,  bei der 
P o s t  oder bei der S t a d t  eine S te l lu n g  zu erhalten.

H a h n  leitete die V e rh a n d lu n g e n  u n d  bestimmte den 
P r e i s ,  den der hohe H err  für die S te l lu n g e n  verlange. * 
H e r r  H a h n  bereitete d a s  F e ld  für den H e rrn  O b e rs t leu tn an t

vor. W a r  der Besucher zur G e ld g ab e  bereit, besuchte ihn 
der O bers t leu tn an t  in  G a la u n i f o r m  m it allen O rd e n  ge­
schmückt im  H ause  u n d  n a h m  m it  P ro te k to rm ie n e  d a s  
G e ld  in  E m p fa n g  oder bestellte die Leute  in seine K anz le i  
im  G ene ra ls tab sg eb äu d e .  D ie  M a c h t  der U nifo rm  w irk te  
im m er. W e n n  die Leute  früher gezögert ha tten , d a s  G e ld  
herzugeben, gaben f r r ? s ,  sobald der H err  O bers t leu tnan t  
in  U n ifo rm  m it  O rd e n  geschmückt zu ihnen  k am , sofort her.

D er  H e rr  O b e rs t leu tn an t  w a r  aber auch sonst ein 
gü tiger u n d  liebevoller Herr. E in e  M ü n c h e n e r  P r i v a t i m  
suchte für ihren M a n n  eine S te l lu n g .  Auch sie besuchte 
er in  voller U n ifo rm  m it O rd en  au f  der B ru s t .  D a  sie 
aber die verlangte  S u m m e  nicht zahlen  konnte , n a h m  er 
ihre Liebe für die S te lle ,  die er nie verschaffte. G ro ß  und  
K le in  w u rd e  durch S tr itz l  betrogen. B e i  der H a u s d u r c h ­
suchung fand  m a n  einen V o g e n  m it  der A ufschrif t : 
„ M a n ö v e r s tu d ie n " .  D a r in  lag ein V erzeichnis  über alle 
L iebesaben teuer ,  die der O b ers t leu tn an t  seit dem J a h r e  
18 8 0  b is  1905  erlebt hatte. D ie  F r a u e n  w aren  dort m it 
zynischen, nicht w iederzugebenden N a m e n  b en an n t  und  
die in tim sten  V o rg ä n g e  in gemeinster W eise  beschrieben. 
W e n n  der O b ers t leu tn an t  dienstlich bei A u s h e b u n g s ­
geschäften zu tu n  hatte , p u m p te  er alle Leute  an ,  m it 
denen er in  B e rü h ru n g  k am , e in m a l  auch sogar den bei­
sitzenden R e g ie ru n g s ra t .

D a s  U rteil lautete  au f  S c h u ld  wegen B e tru g e s .  
D er  hohe P r o te k to r  w u rd e  zu f ü n f  M o n a t e n  G e ­
fä n g n is  u n d  A u ss to ß u n g  a u s  dem Heere verurteilt. S e i n  
K o m p a g n o n  hatte  sich der S t r a f e  durch S e lb s tm o rd  entzogen.

Grotzer Brand in derFelixdorfer 
Weberei.

F e l i x d o r f ,  30. J u l i .
I n  der Felixdorfer W eb e re i  u n d  A p p re tu r -A .-G .  ist 

heute ein großer B r a n d  ausgebrochen, dem d a s  M  a - 
s c h i n e n h a u s ,  d a s  K i s t e n m a g a z i n ,  sowie große 
V o r rä te  a n  B a u m w o l l e  u n d  H o lz  zum  O p fe r  fielen.

G eg en  5 U hr n a c h m it ta g s  w u rd e  der B r a n d  bemerkt, 
der in  den B a u m w o l lb a l le n  so leicht entzündliches M a ­
teria l fand , d aß  im  V e r la u fe  w eniger M in u te n  M a g a z in e  
u n d  M a s c h in e n h a u s  in  F la m m e n  standen. I n f o l g e  des 
S o n n t a g s  w aren  die T e lep h o n le i tu n g en  zum  T e i l  a u s ­
geschaltet, so d aß  es ü b e ra u s  schwer w a r ,  die F euerw ehren  
der U m g eb u n g  herbeizurufen. D ag eg en  erschien ein großes 
D etachem ent des in  den S te in fe ld e r  B a rack en  mter- 
gebrachten A rtil le r ie reg im ents  im  Laufschritt au f  dem 
V ran d p la tze  u n d  n a h m  im  V ere in  m it den F euerw ehren  
von  Felixdorf  und  Theresienfeld die Löschaktion sofort in 
Angriff. A n  ein R e t te n  der b rennenden O b jek te  und  
M a te r i a lv o r r ä te  w a r  von  A n fa n g  an  nicht zu denken. 
A ber eine andere schwere A u fg ab e  w a r  zu leisten. I n  der 
N ä h e  des  F euerhe rdes  lagerte eine größere M e n g e  B en z in ,  
die unbed in g t  a u s  dem Bereich des F e u e rs  entfernt w erden 
m ußte , sollte der B r a n d  nicht zur K a ta s tro p h e  werden.

M i t  großer A nstrengung  ge lang  es un te r  s tändiger 
G e fa h r  für die A rbeitenden , die B en z in v o r rä te  in  S ich e r ­
heit zu bringen  u n d  so ein g roßes U nglück zu verhüten. 
In zw isch en  w a r  auch nach e instündiger D a u e r  der B r a n d  
gelöscht w orden .

D ie  vom  F e u e r  ergriffenen O b jek te  sind vollständig 
n iedergebrann t.  D e r  S c h a d e n  w ird  au f  5 0 .0 0 0  K ro n en  
geschätzt.

B e i  der Löschaktion kam en  auch zahlreiche V e r ­
letzungen vor. Z w a n z i g  P e r s o n e n  w u rd en  l e i c h t  
v e r l e t z t ,  ein S o l d a t  n a m e n s  P  o t s ch a n d c r s c h w e r .  
A ußerdem  erlitten z w e i  F e u e r w e h r l e u t e  s c h w e r e  
G a s v e r g i f t u n g e n .  D ie  Ents tehungsursache  des F e u e r s  
ist noch nicht g en au  festgestellt, doch w ird  S  e l b st - 
e n t z ü n d u n g  der B a u m w o l lv o r r ä te  an genom m en .

D ie  Felixdorfer W e b e re i  u n d  A p p re tu r  ist eine der 
größten Textilfabriken Oesterreichs. S c h o n  e inm al,  am  
29. O k to b e r  1900, h a t  ein großer B r a n d  die S p in n e re i  
zerstört.

*  *
*

Lraudkatastroplic in f n n g n i io i ö .
A u s  L a n g e n l o i s ,  30. J u l i ,  w ird  g e m e ld e t : 

S a m s t a g  u m  '/r  11 U hr nachts  brach in der Scheuer  des 
H ausbesitzers  E d e l b a u e r  in L a n g e n lo is ,  H a in d o r fe r ­
gasse, au f  b isher  u n b ek an n te  W eise  F e u e r  a u s ,  welches 
rasch u m  sich griff. Nachstehende H äu se r  samt den zuge­
hörigen S ch eu n en  sielen zum  O p fe r :  E d e lb au e r ,  H a m m ere r ,  
W asserburger, B erger,  Lehrer H arre r ,  R e in in g c r ,  Kirch 
berger, M a u r e r ,  D urstm üller ,  H i r s l ,  F r a u  M a r i e  Hüller,  
W a g n e r ,  G a s th a u s  T h a m  und  d a s  G ese llenvereinshalls .  
Achtzehn F euerw ehren  erschienen aus dem riesigen B r a n d  
platze. D er S ch ad en  ist sehr groß u n d  nur- ein kleiner 
T e i l  ist durch Versicherung gedeckt. D a s  V ie h  konnte  
gerettet werden. S e i t  A p r i l  ist d ies der vierte große B r a n d  
in  L a n g e n lo is .  W ahrscheinlich  sind alle gelegt w orden.

v o m  Landeskulttttralt des Enbm oijtm tiro  
Oesterreich unter der C nns.

W i e n ,  a m  1. A ugust  1911.
Bericht über die Marktverhältnisse in W ien am 

Schlachtviehmarkte vom 31. Juli 1911.
A u f t r i e b : 2 5 1 5  Ochsen, 8 0 8  S t ie re ,  5X2 K ü h e ,  237  

Büffe l ,  zusam m en 41 4 2  S t ü c k ; dav o n  zirka 720  S tü c k  
B e in lv ie h  und  02  S tü c k  W eid ev ieh .
V erkau fsp re ise  in  K ro n e n  pro 100 K g  L eb endge iv ich t: 

1. Q u a l .  2. Q u a l .  3. Q u a l .
Ochsen, deutsche . 102— 1 1 0  9 4 — 101 8 0  - 92

„ ungarische 9 4 — 114 8 6 — 104 S O — 95
g a l iz is c h e . 1 0 4 — 112 9 8 - 1 0 3  8 8 -  97

S t ie r e  . . . .  107— 118 m itte l u. m indere  9 0  -100
K ü h e ................... 1 0 0 - 1 1 0  „ „ „ 8 0 - 9 8
B ü ffe l  . . . .  —  70
B e in lv ie h  . . .  —  —  6 0 —  8 9  5 0  - 58
W eid ev ieh  . . .  —  —  9 2 — 100 75  90

A u f  dem heutigen R in d e rm a rk te  w aren  im  Vergleiche 
zur V orw oche  u m  817  S tü ck e  w en iger  aufgetrieben.

B e i  ruh igem  Geschüftsverkehre w urden  P r im a s ta l l  
mastsorten u m  1 — 2 K ronen ,  M itte lso r ten  um  2 K ra n e n ,  
m indere  S ta l lm as tso r ten  u m  2 3 K ro n en  per 1 Z entner 
teurer gehandelt.

S t ie r e  w u rd en  u m  3 — 4 K ro n en ,  B e in lv ie h  u m  
2 K ro n en  per 1 Z en tner  billiger abverkauft .

A u f  dem K o n tu m a z m a rk te  vom  28. J u l i  1911 
w u rd en  gegen den M a r k t  vom  24. J u l i  1911 P r i m a ­
stallmastsorten u m  4 K ro n en ,  M itte lso r ten  u m  I 0 K ro n en ,  
m indere  S o r te n  u m  4 K ro n en  per 1 Z en tner  billiger ver­
kauft.  S t ie r e  u n d  B e in lv ie h  w u rd en  um  2 3 K ro n en  
per 1 Z en tner  billiger gehandet.

F r a u  S e id e l  zog ein P äckchen  hervor, d a s  sie m i t ­
gebracht hatte , u n d  fuhr d a n n  fo r t :

„ D a s  B u ch  hier kenne ich. E s  lag  im m er  au f  dem 
Schreibtisch des  gnäd ig en  F r ä u le in s .  I n  dieses B u c h  hat 
F r ä u le in  von R a b e n a u  alle ihre A u s g a b e n  eingetragen. 
D er  B r ie f  ist an  S i e  adressiert, H e r r  D o k to r ,  i nd  w eil  
m ein  S o h n  und  ich den M o rd p ro z e ß  gelesen haben  und  
wissen, d aß  dort von  einem B rie fe  die R e d e  w a r ,  so 
dachten w ir ,  d a ß  die S a c h e  w o h l  d a m i t  zu sa m m e n h ä n g t ."

D er  N o ta r  erbrach d a s  S ie g e l  u n d  tra t  an  d a s  
Fenster. M i t  wachsendem In teresse  n a h m  er von dem 
I n h a l t  des B r ie fe s  K e n n t n i s :

W e r te r  F r e u n d !
S o e b e n  verläß t mich der einzige ehrliche u n d  recht­

schaffene M ensch, den ich au ß e r  I h n e n  k e n n e : der H u f ­
schmied u n d  Schlossermeister S t o r k ,  ein M a n n ,  dem 
d a s  G lü ck  ebenso fremd ist, w ie  den meisten P e rso n en ,  
die sich alle in  au f  ihre Ehrlichkeit verlassen. E r  bat 
mich, ih m  5 0 0 0  K ro n en  zu leihen, die er zur Ueber­
n a h m e  der W ilkeschen Schlosserei in  der S t a d t  benötigt. 
O b w o h l  ich, w ie  S i e  ja  wissen, grundsätzlich kein G e ld  
verleihe, so bin ich in  diesem F a l le  doch bereit, es zu 
tu n ,  u n d  e r laub te  dem Schlossermeister S to r k ,  die A n ­
za h lu n g  für E n d e  der W o ch e  in sichere Aussicht zu 
stellen, ver lang te  aber, d aß  er m einen  N a m e n  ver­
schweige, d a  ich alle B i t t e n  u m  ein D ar leh en  b isher 
abgewiesen habe. N a tü r l ich  m u ß  die S a c h e  notarie ll  
festgelegt w e r d e n ; denn , w ie  I h n e n  b ek an n t  ist, be­
trachte ich mich n ie m a ls  a l s  E ig e n tü m e r in ,  sondern 
stets n u r  a l s  V e rw a l te r in  des R ab en au fch en  V e rm ö g e n s .  
H ie rm i t  ersuche ich S i e ,  verehrter F re u n d ,  sich in  den 
nächsten T a g e n  nach H e lm sb ru c k  zu bem ühen, w o h in  ich 
gleichzeitig M eis te r  S t o r k  bestellen werde. I c h  verschiebe 
n ichts  gern a u f  später. D a s  S chre iben  ist m orgen  n ach m it tag s  
in  I h r e n  H ä n d e n .  Also au f  b a ld ig es  W ie d e rs e h e n !

M i t  hochachtungsvollem  G r u ß
I h r e  A n to n ie  von R a b e n a u .

A u s  diesem B r ie f  ersah der N o ta r  S te in e r ,  der zu 
den L eu ten  gehörte, die S t o r k s  S c h u ld  nicht fiir erwiesen 
hielten, d aß  die A u ssag en  des H ufschm ieds au f  voller 
W a h r h e i t  beruhten. E in  juristisches D o k u m e n t  fiir die 
Schu ld los igke it  S t o r k s  bedeutete dieser B r ie f  freilich nicht.

E il igs t  verabschiedete der N o ta r  die alte F r a u  S e id e l  
u n d  begab sich unverzüglich m it dem B r ie f  u n d  dem 
W irtschaftsbuch  zu dem S t a a t s a n w a l t  von  Hoheneich, 
der im  P r o z e ß  S t o r k  die A n k lagebehörde  vertreten hatte , 
u n d  bean trag te  die W ie d e ra u fn a h m e  des V e r fa h ren s .

D er S t a a t s a n w a l t  versprach, dem A n tra g  F o lg e  zu
geben.

D ie  Nachricht von  dem wichtigen F u n d e  der F r a u  
S e id e l  w u rd e  durch die geschwätzige alte F r a u  selbst in 
H e lm sb ru ck  verbreitet u n d  erregte g roßes Aufsehen. D er 
S teinm etz S c h a b e r  u n d  andere  angesehene Persönlichkeiten  
m ein ten , m a n  könne  sich kein U rteil bilden, bevor ein 
n eu es  G erich tsverfahren  eingeleitet sei, u n d  für die S c h u ld ­
losigkeit des  H ufschm ieds beweise der B r ie f  nichts. D ie  
V o lk s s t im m e  hielt auch jetzt noch m it Z äh ig k e i t  an  der 
e in g ew urze lten^ M einung  fest, d a ß  n u r  der Hufschmied der 
M ö r d e r  sein könne.

Auch H a n n i  k am en  die u m lau fen d en  Gerüchte  über 
die neue W e n d u n g  im  V erfah ren  gegen ihren V a te r  zu 
O h ren .  S i e  w a r  aber durch die vielen E n ttäuschungen  so 
mißtrauisch gew orden, d aß  sie den. M i t te i lu n g e n ,  die ihr 
gemacht w u rd en ,  n u r  w en ig  G la u b e n  schenkte^und sie be­
schloß, durch einen Besuch bei dem N o ta r  S te in e r  sich 
persönlich von  der W a h r h e i t  des G erüch tes  zu überzeugen.

D er  N o ta r  empfing d a s  junge  M ä d c h e n ,  dessen 
sympathische Erscheinung ihm  von der G er ich tsv e rh an d lu n g  
gegen ihren  V a te r  noch in  E r in n e ru n g  geblieben w a r ,  
sehr freundlich u n d  zeigte ih r  die von  der a lten  D iener in  
erhaltenen  D o k u m e n te ,  deren W ich t ig k e i t  H a n n i  sofort 
erkannte .

„ D e m  H im m e l  sei D a n k !" sagte H a n n i  un te r  F r e u d e n ­
tränen .  „D iese  D o k u m e n te  sind ein F ingerzeig  der V o r ­

sehung. " N u n  m u ß  die Unschuld m eines  schwer geprüften 
V a t e r s  doch endlich a n  den T a g  ko m m en ."

D er  N o ta r  blickte voll T e i ln a h m e  tn ,  b a s  blasse G e  
sicht des jungen  M ä d c h e n s  u n d  sagte d a n n  z ö g e r n d :

„ S o  weit sind w ir  leider noch nicht, jedenfalls  aber 
ist I h r e m  V a te r  in der Verstorbenen  die g lau b w ü rd ig s te  
E n t la s tu n g sz e u g in  entstanden. I c h  zweifle nicht d a ra n ,  
d aß  mein A n tra g  au f  W ie d e ra u fn a h m e  des V e r fa h re n s  
in zustim m endem  S i n n e  erledigt w erden w ird ."

„N e h m e n  S äe  sich unserer S a c h e  an ,  H e rr  D o k to r ,"  
bat d a s  junge  M ä d c h e n  flehentlich. „ E s  gilt,  die E h re  
eines Unschuldigen zu retten. D er  V a te r  ha t  w en ig  
Sonnenschein  im  Leben gehab t  u n d  viel üb les  erfahren. 
S e i n  Leben w a r  nichts a l s  harte  Arbeit.  S e i n  w en ig  von 
Erfo lg  begünstig tes R in g e n  u m  die Existenz machte ihn  
finster u n d  unfreundlich  gegen alle W e l t ,  aber einer schlechten 
H a n d lu n g  w a r  er nicht fähig. Z u w e i le n  m a g  er sich auch 
über F r ä u le in  v. R a b e n a u  in  gereizter W eise  geäußert 
haben , aber n ie m a ls  w ä re  er so w eit  gegangen , die H a n d  
gegen sie zu erheben. Nebst G o t t  w ill  ich I h n e n  m ein  
ganzes  Leben hindurch dan k en ,  H e rr  D o k to r ,  w en n  der 
J a m m e r  dieses V erdach tes ,  der ein in n ig e s  F a m i l i e n ­
leben zerstörte, von u n s  genom m en, w i rd ."

„ W a s  in  m einen K rä f ten  steht, soll geschehen," ver­
sicherte der N o ta r ,  vom  M it l e id  tiefergriffen. „ I c h  persönlich 
habe  n ie m a ls  zu jenen gehört, die I h r e n  V a te r  für  schuldig 
hielten, u n d  a l s  F r e u n d  des verstorbenen F r ä u l e i n s  von 
R a b e n a u  .h ab e  ich ein aufrichtiges In teresse  d a ra n ,  d aß  
der w a h re  T ä te r  der strafenden Gerechtigkeit zugeführt 
w ird .  W i r d  I h r  V a te r  freigesprochen, w o ra u f  im  W ie d e r ­
a u fn a h m sv e r fah re n  sehr zu rechnen ist, so w ürde  d a m i t  die 
F r a g e  nach dem wirklichen T ä te r  a l le rd in g s  noch im m er 
nicht gelöst sein. H a b e n  S i e  irgendwelche V e rm u tu n g e n ,  
die S i e  m ir  vertraulich m itte ilen könn ten  V I c h  w eiß , d aß  
es schwer ist, B eschu ld igungen  auszusprechen, aber es w ä re  
wichtig, w e n n  [wir dem Gerichte w en igstens einen F in g e r ­
zeig geben könn ten , in  welcher R ic h tu n g  sich die neue 
U ntersuchung bewegen sollte. «ffonietzmg, folgt.)
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Eingesendet.

(M r Form unb In h a lt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Eine Dame
welche au f eine gesunde H autpflege 
h ä lt, speziell Som m ersproflen  ver­
tre iben  sowie eine za rte  weiche H au t 
u nd  w eißen l e i n t  erlangen  und 
e rh a lten  w ill, wäscht sich n u r  m it

Stedteopfcrd-
Ulievwilckseife

(M arke S teckenpferd) 
donAergmann L ß«.,Wetschen a.K.
D a s  Stück zu 80 h  erhältlich in  
a llen  Apotheken, D reg u erie n  und 

ParsÜm ertegeschästen IC.

Vortreffliches Schutzmittel!
M O T O N T

natürlicher 
alkalischer

gegen alle Infeciions- 
K rankheiten; 

dem reinen 
Granitfelsen 

entspringend. 
Bei v".3l:n Epidem ien glänzsnd bewährt.

Welches KnFfee-Surrosat 
ist dos beste?

Vorgenommene Kochproben
ergaben, dass der altbewährte

KniserRöffee-ZiMtz
von  Ad .  J . T i t z e  in  L i n z  n ich t  allein 
d en  fe insten  Geschm ack , so n d e rn  
auch die d e n k b a r  grösste  F ä r b e ­
kraf t  u n d  Ausgiebigkeit  besitzt.

I
*

Die schönsten Ferkel
die kräftigsten LLufer, 

die ergiebigsten Mastschweine von bester ualuät werden
In kürzester Zeit und mll billigerem Aufwande a ls  sonst bnrcb 
V eisü üeru ng vo n  F a ü iu g er '»  bestbew ährte» B lu tfu ü er

„ L U C U L L U S «
erhallen, w ie mehrere 1000 

en. Wissenschaftlich feslgesielU ist: 2 
ewirken 1 kg  Lebendgewichtzunahme o tttn g e rs

6 .
beste und billigste Kraftfutter für Läuse» mal 

Mastschweine.— Preis beider Sorten K U .  
per SO kg ob Fabrik

Tierfutterfabrik Fattlnger 6 C«.
kiuim asnoaf iiiw iu.

«■sgejetchuetnrU 300  erste*
Preisen.

Gewissenlose Ländler und Agenten » e r I n ch e n an Stelle von FaMnaer'n  
«bien, „Cucanae* minderwertige, aus verdarbenrn  Abfüllen hergestellte

B erlauS ffte llen  b c i : I ,  fta fiin g er, F ra n z  Koch, K a rl S chönha er, 
F ra n z  W a g n e r .

CD<N

| Dr. W e rn e r ’s

Kur- u. Wasserheilanstalt
für alle inneren und  Nervenkrankheiten .

( G e is te s k r a n k e  und In f e k t iö s e  ausgesch lo ssen  !)

G e sa m te  H y d ro th e ra p ie ,  Sole-, K o h len säu re - ,  
F ic h te n n a d e l - ,  m e d ik a m e n tö se ,  g a lv a n isc h e ,
Wechselstrom-, v ie r z e i i e n b a d e r ,  Sauerstoff-
perlbäder, Radium bäder (O r ig in a i - Jo ac h im s-  
t a l e r  U ra n p e c h e rz ) ,  V ib ra t io n sm a ssa g e ,  
e le k t r i s c h e  B e h a n d lu n g ,  H eiss lu f t - ,  A ta x i e ­
b eh a n d lu n g ,  D iä t- ,  M ast-  und E n t f e t t u n g s ­

k u re n ,  D am pfkas tenbäder  etc.

Wannenbäder täglich jederzeit.
V o rm i t t a g s  K 1*40, n a c h m it ta g s  K  1 2 0 .

T T 7 > #  / / i / i  s m  f  Das altbewährte, direkt an
W w L v l  i l / i A j i t / x ß »  der Quelle gefüllte und in 

den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser K ron-  
d o r f e r  S a u e r b r u n n ,  bei Karlsbad, wird häufig m it 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich m it Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und  den Korkbrand genau zu be­
achten. Der Krondorfer ist ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges und  als Heilquelle ärztlich empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- und 
D arm katarrh, Leberkrankheiten , Nieren- und Blasen­
leiden, Gicht und  Diabetes. M an befrage den H aus­
arzt. F ilia le  Wien, IX ., Kolingasse 4. Versand aller 
natürlichen Mineralwässer und Quellenprodukte.

N iederlagen  f ü r  W aidhofen und U m gebung bei den H erren  
M oriz P au l, A po theker, G o ttfried  F riess  W itw e, Kaufm ann, 
7är G östling  bei F ra u  V eronika W ag n er, S odaw asier-

ei zeugerin .
Für A m ste tteu  und Um gebung b e i H errn  Anton Frim m el 

K aufm ann in A m ste tteu .

An heissen Tagen
e ignen  s ic h  z u r  r a s c h e n  Bere i tu ng  
e i n e r  vorz üg l i che n  Rindsuppe  ganz  

b e s o n d e r s

MAGGI'Würfel. 5
Nur  mi t  k o c h e n d e m W a s s e r  
ü b e r g ö s s e n ,  e rg i b t  j e d e r  
Würfe l  a ug e nbl i ck l ic h  e inen 

T e l l e r  f e r t i ge  Rindsuppe .

Beim Einka uf  a c h t e  ma n  s t e t s  auf  
den  N a me n  MAGGI und die

S c h u t z m a r k e Kr e uz s t e r n .

B ü c hs e n  ä  5 0  S t ü c k  . . K 2 . 5 0  
B ü c h s e n  ä  100 S t ü c k  . . K 5 . —

An de r e  Würfe l  s t a m m e n  nicht  von 
d e r  F i r m a  MAGGI.

E i g c o b c r U b l t
Haag, N.-Oe., 1. A ugust  1911. ( G e m e i n d e -  

a u s s c h u ß s i t z u n g . )  A u  der a m  80. J u l i  un te r  dem 
Vorsitze des B ü rg e rm eis te rs  H e r rn  J o h a n n K  a t f  e r t e i l t e r  
s ta ttgehabten  S i tzu n g  des G em eindeausschusses M a r k t  
H a a g ,  N .-O e . ,  n a h m e n  27  A usschußm itg lieder teil. A l s  
S parkasse -R ev iso ren  fiir d a s  R e c h n u n g s ja h r  1911 w u rd en  
die H erren  M ic h a e l  O b e r e i g n e r  u n d  J o h a n n  S c h r a t t ­
b a u e r  bestimmt. A l s  achter G em e in d e ra t  w u rd e  H err  
F r a n z  G e r s t m a y r ,  Wirtschaftsbesitzer in  Schudutz, ge­
w ä h l t .  Ueber die Ansuchen des K a r l  W a g n e r ,  M a r k t  
H a a g  N r .  45 , des J o h a n n  D e i n h o f e r ,  S a l a b e r g  N r .  39, 
und  [der M a r i e  A d l b e r g e r ,  geb. Schnetzinger, S a la b e r g  
N r .  12, u m  die V e r le ih u n g  der Konzession zum  B etriebe  
des  G ast-  u n d  S c h a n k g e w e rb e s  sollen zustim m ende A eußer­
u n g en  erstattet werden. D er  revidierte G e b ü h re n ta r i f  bei 
Jn a n s p ru c h n a h m e  d e rR e t tu n g sm an n sch a f t  u n d  des R e t t u n g s ­
w a g e n s  der freiw. F eu e rw eh r  H a a g ,  N .-O e . ,  w ird  ge­
nehm igt.  D er  A u s z a h lu n g  der B au k o s te n  fiir die S tü tz ­
m a u e r  beim H a u s  N r .  57  (K  3 9 9 '3 2 )  u n d  der B rücke

in O berlem bach  (K  5 2 3 '4 0 )  w ird  zugestimmt. D ie  A d a p ­
t ie ru n g sa rb e i ten  im  A m tsg e b ä u d e  w erden Heuer fortgesetzt 
werden. D en  in  Fischereirechtsangelegenheiten vom  G e ­
m eindera t  I g n a z  H a r t m a n n  gestellten A n trä g e n  w ird  
zugestimmt. Bezüglich  des durch die D ü rre  verursachten 
S c h a d e n s  an  den Feldfrüchten  w ird  die Anzeige an  die 
S teuerbehörde  u n d  die V eran lassu n g  der nö tigen  V o re r ­
hebungen  beschlossen.

Haag, N.-Oe., 2. A ugust  1911. ( A e n d e r u n g  
d e s  K r e i s g e r i c h t s s p r e n g e l s . )  V o r  einiger Z e it  
w u rd e  eine vo m  oberösterreichischen L a n d ta g  angeregte 
und  von  den G em e in d en  des  G erichtsbezirkes H a a g  u n d  
einem Teile  der G em e in d en  des G erichtsbezirkes  S t .  P e te r  
in  der A u  unterstützte A k tio n  u n te rnom m en , d a m it  die 
g enann ten  G erichtsbezirke vom  Kreisgerichtssprengel 
S t .  P ö l t e n  ausgeschieden u n d  dem Kreisgerichtssprengel 
S t e y r  einverleibt w ü rd en .  N u n  ha t  d a s  k. k. J u s t i z ­
m in is te r ium  entschieden, d aß  es sich nicht bestimmt findet, 
die Z u w e isu n g  der zum  K reisgerichtssprengel S t .  P ö l t e n  
gehörigen G erichtsbezirke H a a g ,  N .-O e . ,  u n d  S t .  P e te r  
in  der A u  an  den K reisgerichtssprengel S t e y r  in  Aussicht 
zu nehm en. ______

Haidershofen. (35 o n  d e r S c h u l e . )  L a u t  E r la ß  
des k. k. L an d essch u lra tes  w u rd e  über Ansuchen des 
hiesigen O r tsschu lra tes  eine P a ra l le lk la sse  für H a id e rsh o fen  
bewilligt. N achdem  d a s  S c h u lh a u s  n u r  für 4 Klassen 
eingeteilt ist, w ird  ein Lehrz im m er im  G asthause  des 
H e r rn  R o h r a u e r  gemietet. N ach  den F e r ien  w ird  aller 
W ahrscheinlichkeit  nach die neue Klasse eröffnet sein.

St. Leonhard am Wald, am  1. A ug u s t  1911. 
S o n n t a g  den 30. J u l i  hielt der B e u ro n e r  B ened ik tine r-  
P a t e r  P r i o r  B e r n h a r d  P  ö t s ch un te r  zahlreicher B e te i l i ­
gu n g  der B e v ö lk e ru n g  eine interessante P r e d ig t  über die 
W irk s a m k e i t  und  schönen Erfolge der ka th .  N tiffioncn in  
B ras i l ien  und  d a ra u f  H o cham t m it  Assistenz.

Göstling. ( I  u b i l ä u  m .) Unserem hochverdienten 
allseits geschätzten F e u e rw e h rh a u p tm a n n  H errn  O berlehrer  
F r a n z  E p p e n  st e i n e r  w u rd e  S o n n t a g  den 30. J u l i  
an läß lich  seiner 25  jäh r ig en  M itg liedschaft  bei der hiesigen 
F e u e rw e h r  von  H errn  Fritz H o f e r  nach einer w a rm e n ,  
begeisterten Ansprache a l s  A n d enken  eine goldene H u p p e  
überreicht. H e i l  dem J u b i l a r  1

( F  a  m  i l  i e n  b a  d.) G ö s tl ing  ist berufen, eine 
der besuchtesten Som m erfrischen  zu werden. D a s  schöne' 
reizende T a l ,  um geben  von  massigen B e rg e s h ä u p te rn ,  
erregt stets die B e w u n d e ru n g  der Besucher. W oh lgep fleg te  
W e g e  in  die schattigen W ä ld e r  u n d  A n la g e n  u n d  ein gu t 
angeleg tes  B a d  ergänzen die na tü rlichen  V o rzü g e  unserer 
G egend . D er  V erschönerungsvere in  G öst l in g  h a t  n u n  heuer 
eine E in fü h ru n g  getroffen, die freudigst begrüßt w urde  
u n d  w i r d :  ein F a m i l i e n b a d  (G änsehäu fe l ) .  A lt  u n d  J u n g ,  
„ M ä g d l e i n "  u n d  „ K n ä b le in "  tauchen h inein  in  die k la ren  
P b b s f l u t e n  oder lassen sich, im  S a n d e  liegend, von  gültiger  
S o n n e  b räunen .  D er  Besuch des „ G ä n s e h ä u fe l"  läß t  n ichts 
zu wünschen übrig .

( B  e st k e g e l s ch i  e b e n .)  L iebw erten  S o m m e rg ä s te n  
zuliebe w u rd e  M it tw o c h  den 2. d. M .  im  B r ä u h a u s e  
G öst l in g  ein Bestkegelschieben veranstalte t,  d a s  sehr a n i ­
m iert  verlief. D ie  reizenden D a m e n  w arfen  m u t ig  u n d  
frisch die K u g e l  u n d  e rrangen  manch schönes Best. N ach  
dem S p i e l  ein fröhliches V erb le iben  b is  V un te r  der ehr­
w ü rd ig e n  B r ä u h a u s l in d e .  D er  Küche u n d  dem  Keller des 
H errn  Fritz F r ü h w a l d  a lles  Lob .

Eisenerz, a m  28. J u l i  1911 . ( S ü d m a r k f e  st.) 
D ie  S ü d m a r k o r t s g r u p p e  in  Eisenerz veransta lte t  a m  
20. A ugust  l. I .  ein S om m erfes t  größeren S t i l e s .  D a  
Eisenerz sow ohl a l s  B e rg o r t  a l s  auch durch seine hervor­
ragenden  landschaftlichen S chönhe iten  einer der bekanntesten 
A n z ie h u n g sp u n k te  fiir T ouris ten  u n d  A u sf lü g le r  ist, bietet 
sich für südm arkfreundliche Reisende am  20. 3 lugust G e ­
legenheit, m it  einem schönen 2 lu s f luge  eine v o lk s f re u n d ­
liche T a t  zu verknüpfen.

D a s  S ü d m a rk fe s t  im  J a h r e  1908 vereinte in  Eisenerz 
über 3 0 0 0  völkisch gesinnte N a tu r f re u n d e  a u s  ganz  S te ie r ­
m a rk  u n d  anderen  L ä n d e rn  a n  den G estaden  des L e o p o ld ­
ste iner-Sees. D ie s m a l  liegt a u s  wirtschaftlichen G rü n d e n  
der Festplatz a m  H a b n a - B o d e n  in  reizender L ag e  und  in  
nächster N ä h e  des M a r k te s .  F ü r  V e rp f legung  und  U n te r­
h a l tu n g  ist auch für den F a l l  ungün s t ig e r  W i t t e ru n g  durch 
einen großen Festausschuß  gesorgt w orden . D ie  Z u g s ­
ve rb indungen  sind in  den beiden R ich tu n g e n  des E n n s ­
ta le s  sehr günstig. D a  vom  19. b is  20 . A ugust  Eisenerz 
von  mehreren hundert  M itg l ie d e rn  des W ie n e r  V e re in e s  
„ W o h l f a h r t "  besucht w ird ,  w ird  an  diesem T a g e  im  
u ra l ten  B e rg o r te  lebhaftes T re iben  herrschen."

Baden. (Der Zusammenschl uß Ba de n  
W  e i k e r s  d o r f.) I n  der D ie n s ta g  un te r  dem Vorsitz 
des B ürge rm eis te rs  D r.  T r e n n e r  stattgefundenen G e ­
m einderatssitzung in  B a d e n  w u rd e  nach einem R efe ra t  
des G e m e in d e ra tes  L a n d ta g sa b g e o rd n e te n  K  o l l m  a n  n 
der Z usam m enschluß  von B a d e n  u n d  W e ik e r sd o r f  m it 
17 gegen 10 S t im m e n  beschlossen. Dieser Beschluß ist 
umso bem erkensw erter , a l s  die B a d e n e r  G em eindevertre tung  
den 3 ln trag  au f  Zusam m enschluß  der beiden G em ein d en  
in  der vor drei W o ch en  s ta ttgefundenen G e m e in d e ra ts ­
sitzung abgelehnt, w äh ren d  denselben die W e ik e rsd o rfe r  
G em eindevertre tung  an g en o m m en  hatte.



„ Sore non der USbS.' 33. Zahrg.

Kas Waidbofco.
** Der evangelische Gottesdienst finbet S o n n ta g  

den 6 . A ugust  1911 um  9 U hr v o rm it ta g s  im  R a t h a u s ­
saale statt.

** Vermählung. N ach einer u n s  zugekom m enen 
T r a u u n g s a n z e ig e  verm ählt  sich am  M o n t a g  den 7. A ugust 
in  K la g e n fu r t  F r ä u l e in  S te ff i  F a t t i n g e r ,  eine Tochter 
des hiesigen Pfeifenschneiders H errn  V inzenz  F a t t in g e r  
u n d  Schwester des D ire k to rs  der B a r o n  Auerschen F a b r ik e n  
in  R astenfe ld  H errn  D r. phil.  F r a n z  F a t t in g e r  m it H errn  
I n g e n i e u r  A lfo n s  H  i l 11, D r.  F re ihe rr  A u er  von  W e l s -  
bachfcher Forstmeister, k. u. k. L e u tn a n t  der Reserve in 
Tre ibach .

** Wiesenfest. M o rg e n  S o n n t a g  den 6. A ugust  
findet im  K ra i lh o fe  des H errn  Kunstmühlenbesitzers J u l i u s  
F l e i s c h a n d e r l  d a s  vom  hiesigen M i l i tä r -V e te r a n e n -  
k o rp s  veranstaltete große Wiesenfest statt. W i e  die P l a k a t e  
besagen, w a r ten  dort des P u b l i k u m s  große Ueberraschungen, 
eine ganze A n zah l  von V o lk sb e lu s t ig u n g e n  sind dortselbst 
projektiert. F ü r  U nterkunft  u n d  V erp f legung  ist bestens 
gesorgt. F a l l s  d a s  W e t te r  günstig  ist, ist ein Massenbesuch 
zu erw arten . W i r  empfehlen besonders den p. t. S o m m e r ­
gästen den Besuch dieses Festes. S i e  w erden sow ohl von 
der schönen L ag e  des Festplatzes, a l s  auch von  der F ü l le  
des  G ebo tenen  überrascht sein.

** Todesfall. A m  D o n n e r s ta g  den 3. d. M .  ver­
schied nach längerem  Leiden  der hier im  R u h e s ta n d e  lebende 
F ü rs t  Schw arzenberg 'sche Forstmeister H err  A ugust  S  a i tz 
im  ()7. L ebens jah re .  D e r  Verstorbene  w a r  ein hervor­
ragender F a c h m a n n  a u f  dem G ebie te  des F orstw esens,  
ein strammdeutscher P a r t e i m a n n ,  dessen T ä t ig k e i t  a l s  
solcher in seinem früheren W irk u n g s g e b ie te  allseitige A n ­
erkennung  fand . D a s  L e ichenbegängn is  findet heute um  
4 U hr n a c h m it ta g s  statt.

** Deutscher Vollrsverein. D ie  geehrten M i t ­
glieder w erden gebeten, sich am  Leichenbegängnisse des 
verstorbenen s tram m en u n d  getreuen M i tg l ie d e s  H errn  
A ugust  S  a t tz, Forstm eister i. R . ,  zahlreich zu beteiligen. 
D ie  deutsche E rde  sei ih m  le ich t!

** Südmark. I m  N a m e n  der hiesigen Schutz­
v e re in so r tsg ru p p en  w erden  die M itg l ie d e r  derselben gebeten, 
sich a m  Leichenbegängnisse des  verstorbenen la n g jäh r ig en  
u n d  getreuen M i tg l ie d e s  H e r rn  Forstmeister i. R .  A ugust  
S a i  tz zahlreich zu beteiligen. —  M o n t a g  den 7. A ugust  
findet ein K e g e l a b e n d  in  K re tschm ayrs  G a s tg a r te n  in  
der Pockste iners traße  (jetzt G a s th a u sp ä c h te r  H e rr  Jo se f  
M ieze r)  statt, w ozu  die geehrten M itg l ie d e r  freundlichst 
geladen werden. Deutsche G äs te  sind herzlichst w il lkom m en .

** Verein der Haus- und Grundbesitzer. D ie  
P .  T .  M i tg l ie d e r  w erden  au fm erksam  gemacht, d aß  sie 
A u s k ü n f te  bezüglich der richtigen V erfassung  der Z i n s ­
ertragsbekenntnisse  beim O b m a n n  des V ere in es ,  H errn  
S ta d tb a u m e is te r  K a r l  D e s e y v e ,  jederzeit erhalten.

** Ausflug. A m  D i e n s t a g  d e n  8.  A u g u s t  
findet der vom  V e rg n ü g u n g s k o m i te e  des V e re in e s  zur 
H e b u n g  der Som m erfrische  bereits angesagte  A u s f lu g  nach 
W  e i ß  e n  b a ch— S  p i t z e n b a c h g r a b e  n — S  t. G a l l e n  
statt. Z u sa m m e n k u n f t  au f  der H a l t e s t e l l e  W a i d -  
H o f e n  d e r  S t a a t s b a h n  u m  7 U h r  früh. A bfah rt  
7 4 8  Uhr. D ie  z irka zw eistündige T o u r  durch die w i ld ­
romantische Talschlucht ist äußerst lohnend  u n d  absolut 
nicht m ü h sam , so d aß  auch schwache F u ß g ä n g e r  d a ra n  
te ilnehm en können . M i t t a g s  gem einsam es M a h l  im  G a s t ­
hofe H e n s le  in  S t .  G a l le n .  V o n  S t .  G a l le n  genießt m a n  
eine unvergleichlich schöne Aussicht au f  die B u r g  G a l l e n ­
stein u n d  d a s  p it to reske  G eb ie t  des großen u n d  kleinen 
V uchfte in  rc. R ü c k k u n f t  in W a id h o f e n  a. d. P b b s  u m  
9  U hr ab en d s .  I m  F a l l e  ungünstiger  W i t t e r u n g  findet 
der A u s f lu g  am  D o n n e r s t a g  d e n  10.  A u g u s t  
statt. A u s k ü n f te  erteilt der A u s f lu g s le i te r  Lehrer R a s c h ,  
die H erren  K a u f le u te  O  r t n e r u n d  S  e e b ö ck, sowie die 
H erren  Gasthofbesitzer.

** Von der Volksbibliothek. W e g e n  N e u o rd n u n g  
der B üchere i  bleibt dieselbe b is  einschließlich 27. A ugust  
geschlossen.

** Der erste Vergnügungsabend. E s  k a m  E r ­
lösung nach der geradezu tropischen Hitze, die u n s  seit 
W o ch en  bedrückte. E in  w o n n ig e r  R eg en  siel versöhnend 
a u s  den W o l k e n ! —  Doch nicht lange  w ä h r te  die ersehnte 
K ü h lu n g ,  denn im ersten V e rg n i ig u n g s a b e n d ,  a m  S a m s t a g  
den 29 . J u l i ,  erhöhte sich die T e m p e ra tu r  w ieder sehr 
bedenklich! U n d  w er w a r  da fü r  veran tw ortlich  zu m achen? 
D e r  K lav ie rv ir tuose  H e r m a n n  S t e u d n  e r - W  e I s i n g ,  
welcher, seine K u n s t  freudigst dem K o m ite e  zur V e r fü g u n g  
stellend, die G e m ü te r  w ieder derart  e rw ärm te , d a ß  der 
erquickende R e g e n  ba ld  vergessen w a r ,  die B e ifa l ls s tü rm e  
einer am erikanischen Hitzwelle glichen. S te u d n e r -W e ls in g  
b e g an n  seinen V o r t r a g  m it C h o p in s  N o t tu r n o  in  E s ; 
seltsamer D u s t  durchzog die R ä u m e ,  w ie  a u s  höheren 
S p h ä r e n  k la n g  es —  ein zauberhafter  T r a u m ! Recht 
s innig w a r  der E in fa l l ,  eine S ch um ann 'sche  K om posit ion  
dem  P r o g r a m m  einzuverleiben —  der 29. J u l i  ist näm lich  
der S te rb e ta g  des unvergleichlichen K om po n is ten  — ; d a s  
farbensatte  „N ach ts tück"  bewegte alle Herzen, S te u d n e r  
verstand es, der P o l y p h o n ie  des S tü c k e s  eine derartig  
sprechende D eutlichkeit  zu geben, d aß  m a n  in  die treuen 
A u g e n  der B l u m e n  der N ach t  zu sehen, ihren  D us t  zu 
a tm en ,  der S te rn e  ew iges  L ied  zu vernehm en vermeinte 
u n d  die selige R u h e  des  W e l t a l l s  genoß. —  N u n  w urde  
es aber h e iß !  I n  L ifz t 's  12. R h a p so d ie ,  einer trefflichen 
C h arak te r is ie ru n g  der G l u t  u n d  W ä r m e  des  he ißb lü tigen

U n g a r la n d e s ,  stiegen züngelnde F la m m e n  auf, die u n s  
w ieder dorth in  brachten, w o r a u s  der frühere R e g e n  u n s  
erlöste: in  eine tropische Hitze der B e ifa l l sk u n d g e b u n g e n .  
Trotz des e tw a s  widerspenstigen K lav ie re s  ließ sich S te u d n e r  
bewegen, L isz t 's  „ C a m p a n e l l a "  zuzugeben u n d  zeigte da 
die V o l le n d u n g  seiner Technik  u n d  w ie  er es versteht, 
die V ir tu o s i tä t  in '^ d en  Dienst der K u n s t  zu s te l len ; es 
w a r  keine bloße A kroba ten le is tung , sondern eine abgeklärte , 
künstlerische T a t .  —  N ach  den K lav ie rv o r träg en  u n d  nach 
einer herzlichen B e g rü ß u n g s re d e  des H errn  F l i e g l e r  
ge langte  I a k o b s o n ' s  lustiger S c h w a n k  „ D a s  K a m m e r ­
kätzchen" zu einer ganz  ausgezeichneten A u ffü h ru n g ,  um  
welche sich d a s  F r ä u le in  G a b r ie le  Z e w y  u n d  H err  M . .  
von B u k o v i c s  sehr verdient machten. F r ä u le in  Z ew y , 
ein ausgesprochen theatralisches T a le n t ,  g länzte durch 
E l"g a n z  u n d  T e m p eram en t ,  erfreute auch durch den p ik an ten  
V o r t r a g  eines K o u p le ts .  H errn  M .  von B u k o v ic s '  gesunde 
A rt  u n d  W eise  entzückte a l lg e m e in ; er ist nicht n u r  ein 
routin ierter,  sondern ein ganz bedeutender Schauspieler, 
der sich jeder S i t u a t i o n  anzupassen, a u s  seiner R o lle  ein 
le b e n sw a h re s  B i l d  zu schaffen versteht. B e id en  K ünstlern  
w u rd e  reicher, w ohlverd ien ter  A p p la u s  zu teil. —  Z u m  
Schluffe spielte d a s  ganze P u b l i k u m  m i t :  es w u rd e  
getanzt, a lles  vereinigte sich zu einem idealen  B a l l e t e ; die 
reizendsten F r a u e n -  u n d  M ädchengesta l ten  schwebten vor 
dem s taunenden  A uge, so d aß  einem d a s  S e h e n  verging. 
U n d  da  ist es erst recht heiß g e w o r d e n ! D er  H im m e l  
m öge u n s  ba ld  w ieder m it einem ergiebigen R e g e n  segnen, 
u m  für den nächsten V e rg n ü g u n g s a b e n d  die nötige F assung  
zu g e w in n e n !

** Vergnügungsabend. A m  D o n n e r s ta g  den 
3. d. M .  veranstaltete der V e re in  zur H e b u n g  der S o m m e r ­
frische im  S a a l e  des H o te l s  „zu m  goldenen L ö w e n "  seinen 
zweiten V e r g n ü g u n g s a b e n d ,  der sich w ü rd ig  an  den ersten 
a m  29. v. M .  anreihte. D er  Besuch w a r  ein sehr guter 
u n d  w a re n  außer  einem stattlichen F lo r  reizender F r a u e n  
u n d  M ä d c h e n  auch sehr viele H erren  vertreten, so d aß  sie 
d ie s m a l  sogar die M a j o r i t ä t  bildeten. L ern ten  w ir  am  
ersten A bend  in  dem K lav ie rv ir tuosen  S t e u d n e r -  
W e l s i n g  einen gereiften K ünstle r  ersten R a n g e s  kennen, 
so w a r  u n s  am  zweiten A bend  in  der südamerikanischen 
1 3 jä h r ig e n  P i a n i s t i n  F r ä u le in  J e n n y  W i m m e r  d a s  
V e rg n ü g e n  zuteil, ein ju n g e s ,  aufstrebendes T a le n t  kennen 
zu lernen, der a l s  K lav ie rküns tle r in  noch eine g länzende 
Z u k u n f t  bevorsteht. M i t  drei ebenso schwierigen a l s  
prickelnden P ie c e n  von  M o s z k o w s k i ,  S m i t h  u n d  Liszt 
bot u n s  F r ä u le in  W im m e r  eine P r o b e  ihrer g laubenden 
Technik , w ie  ih res  seelenvollen w ohlphrasierten  S p ie le s .  
D ie  junge  K üns tle r in  spielt m it  einer R u h e  u n d  S ic h e r ­
heit, die a u f  die Z u h ö re r  verblüffend w irk t .  B rau sen d e r  
B e ifa l l  u n d  ein präch tiges  B ü k e t  lohnte die V ir tu o s in  
für ihr wirklich schönes S p ie l .  H err  Lehrer R u d o l f  
V ö l k e r ,  der S o lo b a r i to n is t  unseres M ä n n e r g e s a n g s ­
vereines, brachte einige S o lo l ie d e r  zum  V o r t ra g e ,  die 
großen Effekt erzielten. H e rrn  V ö lk e r s  schöne S t im m e  
w ird  im m er noch weicher, w o h ltönender  u n d  k o m m t be­
sonders in  der M i t te l la g e  seriöser L ieder prächtig zur 
G e l tu n g .  H e rrn  V ö lk e r  w u rd e  für  seine ganz erstklassige 
L eis tung reicher B e ifa l l  zuteil. B eg le i te t  w u rd e  er am  
K la v ie r  in  verständnisvollster W eise  von  unserem best­
bekann ten  heimischen P ia n i s t e n  H e r rn  Lehrer E d i  F r e u n -  
t H a l l e r .  E in  glücklicher G e d a n k e  des  V e rg n ü g u n g s -  
Komitees w a r  es, für diesen A bend  d a s  V o lk s l ie d e rg u a r te t t  
unseres G esan g sv e re in es  für den V o r t r a g  einiger feiner 
schönsten Q u a r te t te  zu gew innen . W i e  sehr sich die H erren  
H e l l ,  K o l l m a n n ,  S c h i n k o  u n d  V ö l k e r  m it ihren 
reizenden, äußerst flott u n d  begagiert  zum  V o r t r a g e  ge­
brachten S te ire r -  und  K ärn tne r l iedern  in  die Herzen der 
Z u h ö re r  h ineingesungen haben , w a r  a u s  dem jubelnden  
B e ifa l l  zu ersehen, der nach jedem Liede den S a a l  durch­
brauste. E s  w ä re  n u r  zu wünschen, d aß  m a n  dieses 
Q u a r te t t  öfter zu hören G elegenheit  hätte . A ußerordentlich 
an im ie r t  verlief d a s  anschließende K ränzchen. D ie s m a l  
k am en  die jun g en  D a m e n  ganz  vorzüglich au f  ihre R echnung . 
D ie  H erren  w aren  in  so stattlicher A n z a h l  vertreten, daß 
die reizenden D a m e n  förmlich a u s  einem A rm  in den 
anderen  flogen. V o n  10 U h r  b is  2  U hr w u rd e  u n u n te r ­
brochen getanzt u n d  es hätte  wahrscheinlich b is  zum 
M o r g e n g ra u e n  gedauert ,  w e n n  nicht schon die „ M u s i k ­
beg le i tu n g "  a u sg e g a n g e n  w äre .  F ü r w a h r !  ein schöner 
gemütlicher A bend , der allen Anwesenden  in  angenehmster 
E r in n e ru n g  bleiben w ird .  F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  10. 
91 u g u ft ist w ieder ein D e rg n i ig u n g s a b e n d  im  S a a l e  des 
H o te ls  „zu m  goldenen L ö w e n "  geplan t.

** 7+12. (E n tn o m m e n  den „ S t im m u n g s b i ld e r n  a u s  
W a id h o fe n  a. d. Y b b s "  a u s  T h e o b a ld  K re tfchm anns  
„ te m p i  p a s s a t i . " )  R echt hartnäck ig  zeigt die U hr des 
W a id h o fe n e r  S t a d t tu r m e s  au f  7 U 2 .  E s  heißt allgemein, 
d ies geschähe zur E r in n e ru n g  an  die V e r tre ib u n g  der 
T ü rk e n  im  10. J a h rh u n d e r te .  I n  W irk lichke it  ift ein 
ganz  anderer  G r u n d  v o r h a n d e n : a n  den stattlichen L u rm  
a n g e b a u t ,  befindet sich in  dem gewesenen J a g d h a u s e  der 
F re is inger Bischöfe L e u tn e rs  gemütliche W ein s tu b e ,  woselbst 
im  S o m m e r  täglich v o rm it ta g s  eine fibcle Gesellschaft 
zu sam m en k o m m t,  u m  in  ungezw ungener  W eise  G e d a n k e n  
auszu tauschen , W eltereignisse zu ventilieren, über den ge­
w öhnlichen  S tad tk la f fch  zu lachen, d a s  P a r l a m e n t  zu 
kritisieren tc. rc., hauptsächlich aber der K unst  reinstes 
W esen  zu ergründen , heitere Erlebnisse dem Ernst des 
L eb en s  gegenüber zu stellen, dabei so m anch ' kräftigen 
Schluck  zu machen. W e r  von  der auserlesenen Gesellschaft 
nicht b is  längstens  *!i\2 U hr  an  dem S tam m tische  sitzt, 
zäh lt  nicht m ehr m it,  er k a n n  seinen W e i n  allein tr inken,

nebstdem w ird  er m it stiller V e rach tung  gestraft. D er 
Uhrenzeiger ist also ein ernster M a h n e r  der D isz ip l in ,  
welche alles  zusam m enhä lt ,  w ie  die S ehnsucht die W e l t ,  
die u n s  G o t t  erhalten m ö g e !  — L eu tn e rs  vorzüglicher 
W e in ,  d a s  V ie r te l  zu 12, 14, 10 und  höher, verleitet 
w o h l  die ü berm ütige  C o ro n a  auch zu manchen A nekdoten , 
doch w ird  die H a rm o n ie  u n d  d a s  Gleichgewicht der A n ­
ständigkeit selten gestört, n u r  m an ch m a l  — an  besonderen 
F e ie r tagen  — fällt ein strafender B lick  a u s  schönen F r a u e n ­
augen  au f  den E rzäh le r  —  u n d  er verstum m t beschämt. 
D ie  Z usam m enste llung  recht übersprudelnder E lem ente  er 
k lä r t  so manche F re ihe it  u n d  zumeist W ie n e r ,  fesche L e b e n s ­
u n d  andere  K ünstle r  ha lten  den S tam m tisch  besetzt, dulden 
freundlich einen S p a n i e r  a u s  P r a g  in  ihrer M i t t e  und  
lauschen m it A ndacht den sa lbungsvo llen  A u fk lä ru n g e n  
einer m aßgebenden  L ehrkraft ,  der lebendigen C h ro n ik  
W a id h o fe n s .  A n  der Spitze der T a fe l  sitzt der Nestor der 
Gesellschaft, der häufiger m it seinem G lase  zustim m end 
anstoßt, a l s  er W o r te  v e r l ie r t ; m a n  könnte  ihn  den 
M o l tk e  von  der P b b s  nennen , w en n  er nicht ein so fried­
fertiger H e rr  w ä r e !  —  D e s  lustigen Kreises eiserner B e ­
stand, der H ü te r  des K o n se rv a t ism u s ,  ein R e n tn e r  a u s  
W ie n ,  kom m t stets un ter  B edeckung und  F ü h r u n g  zweier 
D a m e n ; er fürchtet, a u s  der S t u b e  nicht mehr h e r a u s ­
zufinden —  g a r  so gern bliebe er wirger sitzen! E in  recht 
gu t geratener P i a n i s t  schiebt sich schmunzelnd u n d  m it 
G e n u g tu u n g  hinter den Tisch, den er n u r  schmerzerfüllt 
w ieder v e r l ä ß t ; nach einem K lav ie re  Umschau zu halten , 
bleibt ihm  erspart, denn H err  L eu tner  ha t  n u r  W e i n  zu 
vergeben. S c h a d e ! D er  K la v ie r t i ta n e  hätte  einen so schönen 
Anschlag u n d  V o r t r a g  ! U m  die T a fe lru n d e  zu entschädigen, 
ergibt er sich der D e k la m a t io n  und  noch dazu  in  V e r s e n !

D er  S p a n i e r  a u s  P r a g ,  welcher jah re lan g  den T a k t ­
stock in  Kirche, K onzert  u n d  T h ea te r  schwang und  der 
ihm  n u n  entrissen w urde , träg t  in  E rm a n g lu n g  eines  
anderen S z e p te r s  stets ein S a lz s tan g e !  m it nach H ause  —  
sic t r a n s i t  g lo r ia  m u n d i ! —  F ü r  die R e in h e i t  der S i t t e  
sorgt ein schwarzer D o k to r ,  ein anderer, ein B lo n d in ,  ver­
steht es, ganz  bedeutsam zu schweigen: seine Z u n g e  löst 
sich n u r ,  w en n  er neben der guten  F r e y a  zu sitzen kom m t. 
E in  l ieben sw ü rd ig e r  T e ilnehm er der friedlichen B estrebungen  
ereifert sich gern über die doppelschwänzigen L ö w en , w eil  
sie in  der Naturgeschichte nicht vo rkom m en , w ä h re n d  dem 
kugelrunden , gemütlichen H errn ,  der U rtype  des W ie n e r -  
t u m s  in  L a u n e  u n d  Herzlichkeit, Konfession, N a t io n a l i t ä t  
u n d  die ganze Naturgeschichte so ziemlich „ W u r s t "  ist. 
Auch eines  S o k r a t e s  konnte  sich die Gesellschaft r ü h m e n : 
beredtsam, weise, m it  w eitem  H orizon te  ausgerüste t ,  dem 
H u m o r  zugänglich  —  im  G a n z e n  ein lieber K erl,  vor 
dem sich alle Griechen verkriechen k ö n n t e n ; seinen N a m e n  
sollt ihr nie erfahren, denn er ift bereits abgereist. —  
Schließlich sei noch der „süßen A n n a " ,  der riegelsamen 
W i r t i n  gedacht, die sich herzlichst über die Lustigkeit  ihrer 
G äste  freut u n d  hoheitsvoll  w a rm e  H ändedrücke  aus te i l t .  
W e n n  auch L e u tn e rs  W e i n  gu t ist und  hoffentlich auch 
so bleibt, k a n n  der fidele K re is  doch nicht ebenso gut 
beisammen b le ib en :  die U r lau b e  nehm en ein E nde , alles 
m u ß  zur Abreise rüsten —  für die fröhliche Gesellschaft 
ha t  es „ z w ö l f  e" geschlagen; die S t a d t tu r m u h r  zeigt 
trotzdem noch w eiterh in  au f  8A 12, bleibt wahrscheinlich 
b is  zum  nächsten S o m m e r  so stehen, u m  a u fs  N e u e  die 
S ä u m i g e n  zu m a h n e n ,  sich ja  recht pünktlich zum  R a p p o r t  
zu melden.

** Nekruten-Abschiedskränzchen. S a m s t a g  den 
9. S e p te m b e r  1911 veranstalten  die d ie s jäh rig  Assentierten 
von  W a id h o fe n  a. d. 9 )b b s  in  den S a a l lv k a l i t ä t e n  des 
H errn  K a r l  Datzberger, W ey re rf t raß e  N r .  22 , ein R e k ru te n -  
Abschiedskränzchen. B e g in n  desselben präzise 8 U hr ab en d s .

** Kaiser-Fest. D er „Erzherzog  O t to " - M i l i t ä r -  
V ete ranenvere in  Ulmerfeld hält  S o n n t a g  den 20. A ugust  
ein Kaiserfest, verbunden  m it dem 20  jäh r igen  G r ü n d u n g s ­
fest ab. F ü r  diesen T a g  ist fo lgendes P r o g r a m m  in A u s ­
sicht g e n o m m e n :  V o r m i t t a g s : Festgottesdienst,  hernach 
öffentliche patriotische K u n d g e b u n g  zu E h ren  S r .  k. u. k. 
M a je s tä t  m it feierlicher A n g e lo b u n g  u n d  D efil ie rung  rc., 
sodann  Fes toe rsam m lung  im  V e re in s lo k a le .  N a c h m i t t a g s : 
G a r tenkvnzert  im G as th au se  des H errn  K a r l  R e i tb a u e r  
u n d  ab e n d s  7*8 U hr (bei ungünstiger  W i t t e ru n g  schon 
7 r 4  U hr)  T anzkränzchen .

** Preiskegelschieben. I n  H e r rn  L eopo ld  H  u b- 
e g g e r s  G a s th a u s  in  Pbbsitz  beginnt S o n n t a g  den 0. 
A ugust  1911 u m  12 U hr m i t ta g s  ein g roßes P r e i s ­
kegelschieben, welches so lange  a n  aufe inanderfo lgenden  
S o n n -  u n d  W o ch en tag en  stattfindet, b is  dasselbe beendet 
ist. F ü r  dieses Pre iskegelschieben sind folgende P re ise  
bes t im m t:  1. P r e i s : E in  P f e r d ,  2  J a h r e  a lt ,  4 0 0  K  
w e r t ; 2. P r e i s : 7 0  K ;  3. P r e i s : E in  S ch a fw id d e r ,  
3 0  K w e r t ; 4. P r e i s : 10  K ; 5. P r e i s : 5  K, u n d  
mehrere Juxbeste . D er  G e w in n e r  des P f e r d e s  ha t  0 0  K  
daraufzuzah len . E in  S t a n d ,  3 0  S chübe ,  a l t  u n d  neu , 
kostet 2  K. D em  K egelbuben  sind per Schieber 4 H eller 
zu zahlen.

** Gartenkonzert. A m  D ie n s ta g  den 1. d. M .  
fand  im  G a r te n  des H o te l s  „zu m  goldenen L ö w e n "  ein 
Abendkonzert  der hiesigen S ta d tk a p e l le  unter persönlicher 
L e i tu n g  des H errn  K apellm eisters  Jo se f  K  l i m  e n t  statt. 
D er  Besuch w a r  infolge des prächtigen W e t te r s  ein sehr 
guter, d a s  P u b l i k u m  unterh ie lt  sich in  dem  prächtigen 
G a r te n  des schönen E tab lissem ents  ganz  vorzüglich, um so­
mehr, a l s  auch die D a rb ie tu n g e n  der K apelle , die sehr 
fleißig spielte, ganz  vorzügliche w a re n .  H err  H ote lier  
S te p a n e k  bot a lles  auf, u m  auch die G äste  in  B e z u g  
auf  S pe isen  u n d  G e trä n k e  a u fs  Beste zufriedenzustellen,
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D asse lbe  w a r  auch an  den beiden V e rg n ü g u n g s a b e n d e n  
m it  G e n u g tu u n g  zu konstatieren.

** Zur Saison. N u n  h a t  die F rem densaison  in  
W a id h o fe n  a. d. Y b b s  u n d  dem N achbaror te  Zell ihren 
H ö h e p u n k t  erreicht. D er Besuch k a n n  sow ohl in  q u a n t i ­
tativer, a l s  auch qua l i ta t iv e r  B ez iehung  a l s  sehr guter 
bezeichnet werden. I m  Gegensatze zum  V o r ja h re  herrscht 
schon seit W o ch en  prachtvolles, w e n n  auch e tw a s  heißes 
W ette r .  D ie  herrlichen A n lag en  des B uchen-  u n d  K r a u t ­
berges, des S ta d tp a r k e s  rc. erfreuen sich des regsten B e ­
suches. U eberall anerkenn t m a n  die S ch ö n h e i t  der zweck­
m ä ß ig  angelegten  Verschönerungsw ege u n d  die peinliche 
R ein lichke it  u n d  Nettigkeit,  die in  denselben herrscht. D a s  
städtische S c h w im m b a d  w a r  in  der letzten Z e it  stets ü b e r­
füllt. Allseitiges L ob  w ird  auch den W o h n u n g s v e rm ie te rn  
u n d  den Gasthofbesitzern gezollt. O b w o h l  na tü rlich  schon 
eine P a r t i e  von S o m m erg äs ten  w ieder abgereist ist, treffen 
w ieder täglich neue S o m m erg äs te  ein, so d a ß  der Besuch 
noch stetig zunim m t. A ls  ganz  erstklassig w ird  die K u r-  
u n d  W asserheilanstalt  des H e r rn  D r .  F r a n z  W e rn e r  be­
zeichnet, der seine m it allen m odernen  E in r ich tungen  und  
K om fort  ausgestatte te  A n s ta l t  seit M o n a t e n  voll besetzt 
hat.  E s  ist w o h l  eine unbestreitbare  Tatsache, d aß  die 
K ur-  und  W asse rhe ilans ta l t  zur H e b u n g  unseres O r te s  
sehr viel beigetragen hat.

** Musikunterstützungsverein. D ie  P r o m e n a d e ­
konzerte der nächsten W o ch e  w erden  M it tw o c h  den 
9. d. M . ,  7 U h r  a b e n d s  u n d  S a m s t a g  den 12. d. M . ,  
6 U h r  ab e n d s ,  im  S c h u lp a rk e  abgehalten .

** Sparkasse der Stadt Waidhofen an der 
Ybbs. S t a n d  der E in la g e n  am  30. J u n i  18 ,593 .346  
K ro n e n  29  Heller. I m  M o n a t e  J u l i  w u rd en  von  646  
P a r t e i e n  eingelegt 2 9 6 .7 5 6  K ro n en  31 Heller, zusam m en 
1 8 ,8 9 0 .1 0 2  K ro n e n  60  Heller u n d  behoben w u rd e n  von  
57 3  P a r t e i e n  2 7 0 .1 7 9  K ro n en  22  Heller, so d aß  a m  
31. J u l i  1911 eine G esam te in lage  von  1 8 ,619 .923  
K ro n en  3 8  Heller verbleibt. S t a n d  des Reservefondes a m  
31. J u l i  1911 1 ,296 .036  K ro n en  2 Heller.

** Schietzresultate der Feuerschützengesellschast.
16. Kranzelschießen a m  29. J u l i  1911 .

1. Tiefschußbest H e rr  A . Zeit l inger  m it  42  T e ile rn
2
3.
4.

90
186
198

I n  der 1.
„ „ 2.

m it  45  Kreisen
35  ,
4 2  „

A . A m o n  
„ M .  P okerschnigg  
„ I .  W in k le r  

K r e i s p r ä m i e n :
G ru p p e  H e rr  A. Zeit l inger  

„  „ M .  Pokerschnigg
„ „ 3. „ „ D r .  M .  K linzer

** Fremdenliste. D ie  letzte N u m m e r  der F re m d e n ­
liste weist 2071  a n g ekom m ene S o m m e rg ä s te  auf.

** Bezirkskrankenkasse St. Polten. I m  
M o n a t e  J u l i  1911  w a re n  2 2 6 4  M itg l ie d e r  im  K r a n k e n ­
stände, w o v o n  712  vom  V o r m o n a t  ü b e rn o m m en  u n d  
1552  zugewachsen sind. H iev o n  sind 1397  M itg l ie d e r  ge­
nesen u n d  26  gestorben, so daß  w eiterh in  noch 841  M i t ­
glieder im  K ran k en s tän d e  verbleiben. I n  K u ro r te n  w aren  
untergebracht 25  M itg l ied e r .  I m  obigen Z e i t ra u m e  w u rd e n  
b e tr iebsm äß ig  a n  K rankenge lde rn  30 .251  17 K , a n  Aerzte- 
kosten 14.026*16 K , a n  M ed ik am en ten k o s ten  2 7 2 8 '9 7  K , 
a n  S p i ta l s k o s te n  8455*04 K  u n d  a n  B ee rd ig u n g sk o s ten  
1775*90 K , daher  in  S u m m e  57 .237  24  K  ausb ezah l t .  
B e t r ie b s m ä ß ig  v e ra u sg a b te  die Kasse seit 1. J ä n n e r  1911 
b is  31. J u l i  1911 418.132*18 K.

A u s  a l l e r  W e l l .
— Der Appetit der französischen Kammer.

D ie  französischen A bgeordneten  sind nach dem S c h lu ß  der 
K a m m e r  für drei M o n a t e  in  F e r ien  gegangen . I m  P a l a i s  
B o u r b o n  h a t  der P ä c h te r  des  E r f r isch u n g srau m es  seine 
B i l a n z  gemacht, die die „ O p i n i o n "  ihren  Lesern vorlegt. 
S i e  zeigt, w a s  die A bgeordneten  in  der S itzungsze it ,  die 
62  T a g e  gedauert  ha t,  verzehrt haben . S i e  haben  w ä h re n d  
der 62  T a g e  84  Fässer B ie r ,  je 120  L ite r  en thaltend , 
a u sg e t ru n k e n ,  w a s  einer Durchschnittsm enge von  160  L ite rn  
täglich entspricht. E s  sind ferner in  der letzten S itzungsze it  
ge trunken  w o r d e n : 41 L iter A bsinth , 105  L ite r  W e r m u t ,  
2 1 4  L iter  O rangensaf t ,  930  L iter  L im o n a d e ,  121 L iter 
J o h a n n is b e e r s a f t  und  e tw a  1350  L iter andere  G e trän k e ,  
w ie  H im beersaft,  Kaffee usw. W a s  die S p e isen  an b e lan g t ,  
so sind in  den 62  T a g e n  3 2 0 0  belegte B ro te ,  89  K i l o ­
g ra m m  frisches Fleisch, 17 ganze G ruyörekäse  u n d  222  
C am em b er t  gegessen w orden . W i e  m a n  sieht, regt die 
P o l i t i k  tüchtig den A ppeti t  an .  U nd  m a n  bedenke, daß  
außerdem  noch die französischen A bgeordneten  jährlich 
1 5 .000  F r a n k  zur V e r fü g u n g  haben  für  d a s ,  w a s  sie 
a u ß e rh a lb  des  P a l a i s  B o u r b o n  verzehren.

— I n  der Sommerfrische beköstigen sich z a h l­
reiche F a m i l i e n  selbst. D a ß  m a n  hierbei nicht viel Zeit 
m it Kochen verlieren w ill,  ist verständlich. M a n  n im m t 
daher gerne gebrauchsfertige Erzeugnisse zu Hilfe. S o  
lassen sich m it  M a g g i ' s  S u p p e n  in  T a b le t te n  in  kürzester 
Z e it  wohlschmeckende S u p p e n  in  reicher S o r t e n a u s w a h l  
herstellen u n d  M a g g i ' s  R in d s u p p e -W ü r fe l  ergeben a u g e n ­
blicklich, n u r  m it  kochendem W asser übergössen, vo rzüg­
liche fertige R in d su p p e .  D a  au f  dem L a n d e  selten ge­
schlachtet w ird ,  sollten solche H ilfsm it te l ,  auch M a g g i ' s  
W ü rze ,  stets m itg en o m m en  werden.

— Genügen Stallmist und Jauche allein? 
E in e  S ta l lm is t-  u n d  I a u c h e d ü n g u n g  in  gewöhnlicher (s tü rbe  
reicht nach den D a r le g u n g e n  des  großen A grikulturchem i-

kers W o l f s  nicht a u s ,  u m  d a s  N ährs to ffbedürfn is  a n  , 
P h o s p h o r s ä u r e  zu decken. E s  ist daher eine B e id ü n g u n g  ' 
m it  P h o s p h o r s ä u r e  unbed ing t  no tw end ig ,  u m  volle E rn ten  
zu erzielen. I n  vielen L ä n d e rn  haben  die L a n d w ir te  die 
V o r te i le  einer solchen B e id ü n g u n g  e rk an n t  u n d  bringen 
4 0 0 — 5 0 0  K i lo g ra m m  T h o m a s m e h l  pro H e k ta r  au f  die 
m it  S ta l lm is t  oder J a u c h e  gedüngten  F lächen . D ie  kleine 
A u s g a b e  macht sich durch den M e h re r t ra g  doppelt  und  
dreifach bezahlt.

Schreibtisch
w ird  zu kaufen gesucht. (Offerte sind an  die V e rw a l tu u g s -  
stelle dieses B la t te s  zu richten. 377 l - l

Zur
ratio­
nellenMaar pflege
verw ende man nur Eierm anna

C / f Ä / ) /  B ren n esse l -  
K j t t U U i m H a a rw a sse r

(nach P farrer Kneipp) das einzige g aran tiert sicher w irkende 
absolut unschädliche N aturprodukt gegen H l a r a u s f a l l  und 

Kopfschuppen, zur K r ä f t i g u n g  d e s  H a a r w u c h s e s .

E ie rm a n n s  Sh a m p o o  M  dein schw arzen Storch
per P ak e t 15 h. N iederlage Lei F riseu r Alois Reitinger, 

W aidhofen. 214 10—8

A nr A n s k ta r n n g !
S e i t  hundert J a h r e n  tragen geröstete und 
gemahlene Feigen den N am en „Feigen­
kaffee", dessen gutem Rufe  alle H erab­
setzungen der Konkurrenz nichts schadeten. 
W a r u m ? W eil  m an die Feige a ls  deli­
kate süße Südfrucht  kennt und der da raus  
gewonnene Kaffee Vertrauen erweckt 
durch G ü te  und sparsamen Verbrauch 
dasselbe lohnt. —  Kaffeesurrogate oder 
sogenannte Zusätze, von denen m an  nicht 
einmal weiß, a u s  w a s  sie erzeugt sind, 
können Feigenkaffee nicht ersetzen. 
Jmperial-Feigenkaffee mit der Krone 
und Bohnenkaffee geben das  beste echte 

Kaffeegetränk.

+  Hilfe +
gegen Blutstockung rc. durch sicher wirkendes unschädliches M ittel, 
Frauen wenden sich vertrauensvoll an A r t h .  H o h e n s t e i n  
B^rlin-Halensce 6. 359 5 —3

1
V j Q

Modernste hygienische Erzeugung.

W W W  Vorzüglicher Heschmack W W W  
Höchster Nährwert, w  Leicht verdaulich.

In allen Verkaufsstellen stets frifck auf Lager.

N iederosttirreicm sch»

Landes-Derstch M n g s
Im Interesse der des Verslcherongsschatzes bedfirftigen BevjBlkerang hat das Land Niederösterreich  
m it reichen Garantiemittein au sgesta ttete  Versic herwigs-Anstalten m it folgendem W irkungskreise ins

Leben gernfen,snnd zw ar:.

Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt:

Brandschaden-
Veraicherungs-Anstalt:

Hagel-
K r Versicherunga-Anstalt: 

Vieh- l
iM4:> Veraiohernngs-Anstalt:
f y ’ Unfall- und Haftpflicht

Versichernn gs-Anstal t z

Versicherungen tn ganz ZiLleithanieu «,*if das Leben der Menschen in den verschiedensten Kow» 
binattoueu, al»: Todesfall- Erlebens-, Aussteuer- und Rentenversicherungen, sowie volkSvcr» 
sicheruugeu (letztere auch ohne ärztliche.Untersuchung); vorteilhafte Alter»- und JuvaltdM s» 
versicheruug durch zwanglose L iulageu.in der Sektrvn Renteuspartasia;

. . ' y -  f  ,
Versicherungen gegen.Feuerschttden an^^eb Luden» Mobilien und Feldsrücht« '

ert gegen Verluste, welche^an» der Beschädigung «der Vernichtung der Bodenerzeugnffsr
derosterreich gelegenen / Gripldstllcken durch Hagel entstehen;

versichert gegen Verluste, welche Bie' jbefltzer an ihrem in Niedervsterrrich eingestellten «iuder-, 
beziehnngswedelPferdebestand« erleid, solltrnq 1

«lnzn-, «ollemv- ww «ttsemP ill- tn» HastMcht- sowie Wafferleitungrschädenverficherungen»
:r:- . /  i  - - 1  t f  ; .' ' ' f f  -

„ 5 s .  ein8etohrt: Wasserleitungsschäden-Versicherung 4
S M Ö  VersUherungsbedingungen g ü n stig , — P r ä m ie n  UHIU g. — U n b ed in g te  S icherheit durch 

den Charakter d e r  A n s ta lte n  als O E F F E N T L  I CI I E IN S T I T U T E  geboten .

$it* der Anstalten: W ien, 1. B e z irk , Lcavel s tra sse  1 4  u n d  1 6 .
P erson en , welche sich im  AkquisitionSdienste zu betätigen b « > b sit- t ig e n , begeben ihre Adresse bekanntzugeben.



» r . 31 »Bote 60* her 81666.* 26. Jahrg.

Amtliche Kurse der W iener Korse
(nach dem offiz ie llen K u r s b la t t )  vom 4 .  A n g u ß  1911,  m itg e te i l t  v o n  der k. k. priv . a l lgem ein en  VerkehrSbank, F i l i a le  W a id h o fen  a. d. M b S .

A llg e m e in e  S t a a t s s c h u ld .

4 %  M ai—November Rente
4.0/0 Jänner-Ju li „
4.20/0 Febr.-August .
4 20/0 April-Oktober .
Lo,r 5 .1  1860 zu fl 6 0 0 - -  ö. W. 40/0

.  „  .  1660 .  fl. 100-— .  .  40/,

.  „  „  1 8 6 4 . f l . 1 0 0 - -  .  .
.  .  .  1 8 6 4  .  fl. 6 0 —  .  .  .

O e s t  S t a a t s s c h u ld .

Oestenrichifche Goldreute . .
Reute tu firontn-2

V is e n  b a liu -S ta a t s s c h u ld  
» e r sc h r e tb u u g r u .

Albrecht-bahn in S ilber . . . . 
Elifabethbahu in Gold steuerfrei

Stanz Joses-bahn in S ilber . . . 
udolssbahu in Krouen-W. steuerfrei 

FerdinandS-Nordbahu v. I .  1888 .

: ::E;
Prem-lolbahn, Cm v. Jahre 1906 
Lemberg.Lzmiowitz.Jassy v. I .  1894 
Rudolf-bahn S ilber vom I .  1884

U n g a r . S t a a t s s c h u ld .

Ung. G o ld - R e n te ..............................
„  K ron rn -R en te ..............................
„  Prämien-Lose fL 100 . . .
m m |I. 60 . .
,  T heiß-L ose....................................
„ Öranbentlafhm ge-Cbltgationm.

Geld Ware

92 20 92 40
92 15 92 36
95 85 96 06
95 86 96 05

1600 — 1 6 6 0 -
420 - 431 —
697 — 609 -
302 60 808 60

116 16 116 86
92 16 92 35

93 60 94 60
112 80 113 80

94 70 96 70
93 10 94 10
96 — 96 —
94 90 95 90
95 20 96 20
96 85 96 86
93 60 94 90
93 — 9 4 -
93 70 94 70

111 40 111 60
91 16 91 36

437 — 449 -
218 60 224 60
306 50 318 60

90 76 91 76

A n d e r e  ö f f e u t l .  A n le h e u

Bosnisches Landes-Anlehen . . . 
BoSn.-Herz. Cis.-Anlehen Cm. 1902 
Donau-Reg.-Anlehen Cm. 1899 
Wiener Perk.-Anlehen Cm. 1900 . 
Niederöst. Landes-Cisenbahn-AnleKen 

Cm. 1903 
„ 1906

Oberöst. LandeS-Anlehen Cm. 1887 
Steierrnürk. „ „ 1906
Anleheu der S tad t Czernowitz Cm.

1908 4 i/ ,o / o ...................................
Anleheu der S tad t Wien Cm. 1898

; :  ■ :  :  3
Russische Rente 6o/0 ........................
Bulg. Natioualbank 4 V ,%  . • .

P f a n d b r ie f e ,  O b l ig a t io n ,  ic
Boden-Kredit allg..................................
Zentral-Boden-Kredit Oest. öOjährig 
Niederöst. LandeS-HyP.-Anstalt 4 %  
Oberöst. „ 4o/0
Oest.-ung. Bank Pfaudbr. in Kronen

V ise n  b a h n - P r i o r .O b l i g .

Lemberg-Czernowitz-Jassy C. 4o/0 
SUdbahn G . V i-i/r Fks. 600 .

n 1/ v 1/lO n 600 .
Sulm talbahn-Prioritäten . . .
Welser L o k a lb a h n ........................
UbbStalbahn Cm. 1896 . . .

„  1902 . . .
Trisailer KohlenwerkS-Gesellsch. 1907

Geld Ware

90 55 91 55
99 10 100 10
93 30 91 3 0
94 - 95 —

94 75 95 75
93 - 94 -
97 90 98 90
91 86 92 95

99 50 100 60
93 65 94 65
92 65 93 65
94 — 95 —
93 75 94 75

103 26 104 25
86 76 87 76

93 - 94 —
96 - 96 —
94 50 95 50
94 50 95 50
96 16 97 16

91 75 92 75
274 20 276 20
272 85 273 85

88 25 88 75
91 40 92 40
92 10 93 10
9? 10 93 10
82 — 83 —

D iv e r s e  L ose.
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. 6m . v. I .  1880 
2 „ .  „  1889

Do»a»-RegulierungS-LoS . . »
Hypothekcn-LoS ung.........................
Serbische Präm ien-Ansehen 2 % .

Unverzinslich.

Dombaulos . . . .
Kreditlos . : . . .
C la ry lo S ........................
KrakaucrloS . . . .
LaibacherloS . . . .
P a lf fy lo s ........................
Oest. KreuzloS . . .
Ung. „ . . .
Rudolf-Los . . . .
S a l m l o s ........................
TUrkischcS Eisenbahn-Präm.-Anlehen 
Wiener Kom.-LoS vom Jahre 1874 
Gewinnstscheine von:

1. B o d e n l o s ........................
2» n . .  .  t  .
Ung. Hyp.-Bank-LoS . . .

T r a n S p o r t - A k t ir u .

Donau-DampfschiffahrtS-Gescllschaft
FerdinandS-N orddahn........................
Kaschau-Oderbergerbahn . . . . 
Lemberg-Czernowitz-Jafly E - G . . . 
Lembcrg-Klepar.-Jaworaw. L. B . . 
StaatS-Eisenbahu-Gesellschaft. . .
S lldbahn-G esellschaft........................
Ung. Westbahn (Raab-G ran) . . 
Wiener Lokalbahn-Aktiengesellschaft .

Geld Ware

291 76 292 75
280 75 286 75
3(14 75 310 75
249 75 255 75
126 25 131 26

37 60 4 1 5 0
601 — 513 —
140 — 170 —

96 - 106 -
87 — 93 —

180 — 220 -
74 — 80 —
48 90 54 90
7 2 - 78 -

246 — 276 -
250 75 263 75
503 60 613 50

70 75 76 75
119 - 129 —
66 — 61 -

1181 - 1190 —
5090 — 5110 —

352 50 353 60
560 — 664 —
320 — 326 —
747 60 748 60
122 60 123 60
405 - 407 —
220 -

B a n k -A k t ie n

Anglo-Oest. B a n k ........................
Bankverein Wiener Pr. Kassa 
Bodciikredil-Anstalt allg. bst. 
Kreditanstalt s. H. u. G . Pr. Kassa
Kredilb.nik ung allg........................
Länderbauk öst. pr. Kassa. . .
„Merkur* W .-A .-G ........................
Oest.-ung. B ank ..............................
Unionbank.........................................
Verkehrsbank allgemeine . . .

I n d u s t r ie - A k t ie n .

Baugesellschaft ollg. dfl. . . . 
Brllxcr Kohlenbcrgbau-Gesellschasl 
Dynamit Nobel, Aktiengesellschaft 
Eiseiibahn-Wag -Leihgesellschast 
KönigShofer Zementfabr.-Aklienges.
Montan äst. a lp in e ........................
Prager Eisenindustric-Gesellschast

i in Q . . . . . . . . .
Simmeringer Maschinen- u. Wag -F
T r i s a i l e r .........................................
Tiirkische Tabakreqie-Gcs. pr. Kassa 
WaffcnsabrikS-Gescllschast äst. 
Wienerberger Ziegel- und Bau Ges

V a lu t e n .

StiickKaiser!. Miluz-Dukaten pr.
R and. „

20 ffrankS-Lritckc pr. Kassa 
20 Mark. „ pr. Stiick 
SouvereignS „ „
Deutsche Reichsmark pr. M  lOO-Notc» 
Italienische Noten pr L 100- „ 
Rubel-Noten pr. R  100 pr Kassa

Geld

327 90 
618 —

060 40 
843 40 
542 40
ü-lii —

629 90 
383 76

413 —
777 — 

1692 — 
190 — 

1
833 76 

2762 — 
696 26 
376 -  
260 — 
325 — 
760 — 
860 -

11 36 
11 31 
19 04 
28 44 
24 02 

117 30 
91 50

Ware

328 90 
549 — 

1320 — 
661 40 
844 60 
543 40 
645 — 

1967 -  
630 90 
384 76

415 —
780 — 

1700 — 
198 ~  
3 7 6 . .  
834 75 

2772 — 
696 25 
877 -  
266 — 
327 — 
763 — 
868  —

11 39 
11 36 
19 07
23 62
24 06 

117 60
9 1 7 0  

261 50

Filialen in W ien:
I . W ippllngerstr. 28 — S tock-im -E lsenplatz 2 (vorm als A nton Czjzek)
II . P ra terstrasse  67 — II . T aborstrnsse 18 — IV. M argaretenstr. 11 
V II. M ariahilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasso 10 — X. F avoritenstrasse  65 — X II. M eidlinger

H aup tstrasse  3 — X V II. E lterleinplatz 4.

Aktienkapital und Reserven K 5 2 ,0 0 0 .0 0 0 .

Die K. K. PRIV.

Filia len:
B rack a. il. Mur, BuUweie, sFrondoiithal,. im ding, Graz, Iglau, K loster­
neuburg, K rakau, Krems a. d. Dunau, Krum m an i. B„ Laibach, 
L undcnburg, M ährisch TrUbnu, N eunkirchcn, S torubcrg, S tockorau. 

Waidhofen a. d. Ybbs, W iener-Neustadt.

allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidhoien a/Y,
empfiehlt sieh zum

tkauf und Werdaus, s SieUfinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst

Geldeinlagen gegen Sparbücher mit 4 ° 0. Die Rentensteuer trägt die Rank 
aus Eigenem.

Seldeinlagen imSiontoüorrent
besonders zn empfehlen für Auswärtige.

Günstigste Verzinsung.
=  Einlagen können mittels Posterlagscheinen der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen, z z

Verwahrung und
von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch Vermietung von Schrankfächern in der 

feuer-  und einßrucfisicfieren Staftlüammer der 3$anü.
M iete  f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  vo n  K  2 2  —  p ro  J a h r  a u fw ä r ts .

Jßosrevision gratis. Sromessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n f te  in  a llen  fin a n zie llen  A n g e leg en h e iten , a u ch  brieflich , v o llk o m m e n  kosten los. 

Uebernahme von Börsenaufträgen f ü r  sä m tlich e  in -  uncl a u s lä n d isc h e n  B örsen .
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Anempfehlung. |

Heinrich Leutner’s W e i n h a u s
beim M u r r n .

R ö s c h i t z e r , gerebelt 1908 ' k l  4 0 h  I Süd-ungar. Heuriger 1910 ' k l  24h
Z ö b i n g e r  Riesling 1908 „ 32 h Tiroler Lagreiner, rot 1907 „ 28 h

* iannersdorfer, alt 1905 „ 24  h Rhein-Riesling per Flasche 2 K  40  h
Feinste Weieibäckereien stets vorrätig!

Bürgerliche Küche. Schöner schattiger Vorgarten.
* Anmerkung: Aus den n.-ö. Landes-Musterkellereien.

*
V

O

*
S

H aarm ann & Reim er s

Vanillin - Zucker
K ö s t l ic h e  W ü r z e , f e in e r  u. b e q u e m e r  w ie  V a n ille .
1 P ä c k c h e n  Q u a litä t  p r i m a ......................................1 2  h
1 1  » e x tr a s ta r k  in  S ta n n io l 2 4  „

Dr. Zuoker’s Backpulver
v o r z ü g l .,  z u v e r lä s s ig e s  P r ä p a r a t , I P ä c k c h e n  1 2  h  

Concentrirte
* Citronen-Essenz .

M arke: Max Elb
v o n  u n e r r e ic h te r  L ie b l ic h k e it  u n d  F r is c h e  d e s  

G e s c h m a c k e s ,  
i / j  F la s c h e  . . K l - -  i /x F la s c h e  . . K 1 6 0

Zu haben in  allen besseren Geschäften.

M H H l U t a M f a -

Xalwtecdvisches Atelier
Sergius Faufer

Waidbofe» a. d.Y., Oberer Stadtplatz
Sprechstunden von 8  W ir  früh bis 5  N b r  nachmittags.

A n  S o n n -  und F eiertagen  von  8  Tilsit* früh bis 12 M ir  m ittags.

MUSEUM
Sehensw ert! in W aidhofen a. d. Ybbs. Sehensw ert!
B e su c h ss tu n d e n  jeden  D ie n s t a g  u n i  F r e i t a g  von  2 — 5 Uhr 
n a c h m i t t a g s ,  an  Sonn- u n d  F e i e r t a g e n  von  9 — 12 Uhr v o r ­
m i t t a g s ,  so n s t  j e d e r z e i t  g e g e n  v o rh e r ig e  A nm eld un g  be im  

M useum sd iener .
E in t r i t t  fü r  E rw a c h se n e  4 0  h, fü r  K in d e r  un d  S tu d e n te n  2 0  h.

E 144/11

U nser m o derns t  e in g e r ic h te te s  S p e z ia l -F a b r ik s - E ta b l i s s e m e n t
s tö h t

II
PUMAYfAfiltiiClWIEN

| ‘? |89aBBE|F

d e r  F r e s s e n - F a b r i k e n  und  
g e n ie s s t  in F a c h k re i s e n

den besten Ruf.
V er la n g en  S ie  S p e z ia l -K a ta ­
log  Nr. 7 5 8  ü b e r  W ein -  und 

O b s tp re s se n ,  
k o m p le t te  Most er e i-A nlagen ,  

H yd rau l i sc h e  P re s s e n ,  
Obst- und  T rau b e n m ü h le n ,  
T ra u b e n -R e b le r ,  A b b e e r -  

m asch inen  etc.

Ueber 680 M edaillen und 
e r s t e  Preise etc.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M e th o d e ,  vo llkom m en schmerz­

lo s ,  auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in  G o ld ,  A lu m in iu m  u n d  K au tschuk , S t i f tz ä h n e ,"  G o ld -  
K ro n en  u n d  B rücken  (ohne  G a u m e n p la t te ) ,  R e g u l ie r -

A p p a ra te .
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie A u s f ü h r u n g  aller in  d a s  
F ach  einschlägigen Arbeiten .

Mäßige Preise.
M e in e  la n g jä h r ig e  T ä t ig k e i t  in  den ersten zahnärztlichen 
A te lie rs  W i e n s  bürg t für  die gediegenste u n d  gewissen­

hafteste A u s fü h ru n g .

t "foi

PH. MAYFARTH & Co.
Wien, H., Taborstrasse 71.

Vertretet' erwünscht. 283 1 0 - 7

m l

Versteigerungs-Edikt.
A u f  B e t r e i b e n  d e r  S p a r k a s s e  der  S t a d t  W a i d h o f e n  art  

'der  U b b s ,  v e r t r e t e n  durch  H e r r n  D r .  F r e i h e r r n  v.  P l e n k e r ,  
A d v o l a l e n  i n  W a i d h o f c n  a n  d e r  A b b s ,  f i ndet

am 21. August 1911, vorm ittags V210 tlljv
bei  d e m  u n t e n  beze ichneten  G e r i c h t e ,  Z i m m e r  N r .  1 1 ,  die 
W i e d e r v e r s t e i g e r u n g  d e r  L iegenschaf t  H a u s  N r .  1 0 8  W a s s e r ­
v o r s t a d t ,  G r u n d b u c h  W a i d h o f e n  a .  d. 9 ) b bg ,  B d .  I V ,  E . - Z .  1 0 0  
s a m t  Z u b e h ö r ,  bes tehend a u s  e i n e m  S c h u b k a r r e n  u n d  e i n e r  
S c h n i t z b a n k ,  s t a t t .

D i e  z u r  V e r s t e i g e r u n g  g e l a n g e n d e  Liegenschaf t  ist a u f  
7 6 0 0  K ,  d a s  Z u b e h ö r  a u f  3  K b e w e r t e t .

D a s  g e r i n g s t e  G e b o t  b e t r ä g t  3 8 0 2  K  • u n t e r  diesem B e ­
t r a g e  f i n d e t  e i n  V e r k a u f  nicht  stat t .

D i e  V c r s t e i g e r u n g S b e d i n g u n g e n  u n d  die a u f  die L i e g e n ­
schaft  sich b ez i e h e n d e n  U r k u n d e n  ( G r u n d b u c h s - ,  K a t a s t c r a u s z u g ,  
H y p o t h e k c n a u s z u g ,  S c h ä t z u n g s p r o t o k o l l e  u.  s. m . )  k ö n n e n  v o n  d en  
K a u f l u s t i g e n  be i  d e m  u n t e n  bezei chneten G e r i c h t e ,  Z i m m e r  N r .  1 0 ,  
m ä h r e n d  d e r  G e s c h ä f t s s t u n d e n  e ingesehen w e r d e n .

R e c h t e ,  welche diese V e r s t e i g e r u n g  u n z u l ä s s i g  ma c he n  
w ü r d e n ,  s ind  s p ä t e s t e n s  i m  a n b e r a u m t e n  V c r s t e i g c r u n g s t e r m i n e  
v o r  B e g i n n  d e r  V e r s t e i g e r u n g  bei G e r i c h t  a n z u m e l d e n ,  w i d r i g e n s  
sie in  A n s e h u n g  d e r  Liegenschaf t  selbst  n ich t  m e h r  gelt ,  n d '  g e ­
m a c h t  w e r d e n  k ö n n t e n .

V o n  den  w e i t e r e n  V o r k o m m n i s s e n  d es  V e r s t e i g e r u n g s v e ' ' -  
f a h r e n s  w e r d e n  die P e r s o n  n ,  f ü r  welche z u r  Z e i t  a n  der  L iegen­
schaft  R ec h t e  o d e r  Las ten  b e g r ü n d e t  s ind  o de r  i m  L a u f e  des
V e r s t e i g e r n n g s v e r f a h c e n ö  b e g r ü n d e t  w e r d e n ,  i n  d em F a l l e  n u r
durch  A n s c h l a g  bei G e r i c h t  i n  K e n n t n i s  gcsttzt ,  a l s  sie w e d e r
i m  S p r e n g e l  d e s  un t cn be ze i ch n e t c n  G e r i c h t e s  w o h n e n ,  noch
diesem e i nen  a m  G e r i c h t S o r t e  w o h n h a f t e n  Z u s t e l l n n g S b e v o l l m ä c h -  
t i g t c n  n a m h a f t  ma chen .
K .  k. Bezirksgericht  Waidhofen a. d. ^>06s,  A b t .  I I ,  

a m  2 5 .  J u l i  1 9 1 1 .
3*vo l —i D r .  B r e s t e i ,

f
i

i
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Komptoiristin (oder Komptoirist)
in Stenographie und Maschinenschreiben perfekt, mit ge­
fälliger, reinlicher Handschrift, findet dauernden Posten in 
Waidhofen a. d. Z^bbs. ZDo ? sagt die Verwaltungsstelle 
d. B l ._ _ _ _ _ _ _ _ _

Ehepaar
wird für einen Hausmeisterposten gesucht. 
Verwaltungsstelle d. B l.

358 2 - 2

W o? sagt die 
320 0 7

L in  bis zwei tüchtige, nüchterne

Hilfsarbeiter
finden Aufnahme und dauernde Beschäftigung bei Herrn 
5 1 d n z 3  a ? j u N-, Waidhosen a. d. Z?bbs. 360 2—2

A ls  Teichgraber
empfiehlt sich den p .  C . Herrschaften D om inik  L a i n e  
W aid h o fen  a. d. Y b b s ,  ybbsitzerftraße 60.

lt.
356 2 —2

Jung-Lehrmädchen
kann sich in feinen, Geschäft ausb ilden . Gefl. Adresse 
brieflich unter „A . 5 .  Vt" W a id h o fen  a. d. Y b b s  post. 
lagernd._______________ ___________________________________ 374 i — l

Verloren
w urde  S a m s t a g  nach m it tag s  im  Kinderspielparke eine 
silberne U h r  m it ro ter  Kette. G egen  gute B e lo h n u n g  a b ­
zugeben G a s th a u s  B o g n e r ,  2 . Stock rechts. 372 l —l

J a h re s w o h n u n g  66 0-14
bestehend a u s  2 Z im m e r n  und Küche, ist ab  sofort zu 
vermieten. A uskunft in der V erw altungsste lle  d. B l .

J a h re s w o h n u n g
bestehend a u s  2 Z im m e rn ,  K ab ine tt ,  Küche, Waschküche, 
Keller, B oden ,  englisches Klosett, W asserleitung und elek­
trisches Eicht im  Hause, ist ab  S ep tem ber  zu vermieten. 
A uskunft  in der V erw altungsste lle  d. B l .  286 l —10

E in  neugebautes Arbeiter­
oder F am il ien  W o h n h a u s  m it  G a r te n  im  Urlla le  ist preis- 
würdig zu verkaufen bei M a t h i a s  B r a n t n c r ,  M a u r e r ­
meister in W a id h o fen  a. d. tybbs. 250 0 - i 3

Schöne Villa
in gesunder, staubfreier t a g e ,  von  g roßem  G a r te n  umgeben, 
ist p re isw er t  zu verkaufen. N ä h e re s  in der V e r w a l tu n g s ­
stelle 6. m  _______________  15650- 70

Hausverkauf.
L in H a u s  m it  W eiß- und Schwarzbäckerei sowie 

K ond ito re i  m it  schönem Geschäftslokal und P o r t a l  ist 
Fam ilienverhältn isse  wegen p re isw ü rd ig  zu verkaufen.
W o ?  sagt die V erw altungsste lle  d. B l .  19750— 37

Geld Darlehen
a n  P ersonen  jeden S ta n d e s  (auch D am en) von  2 0 0  K ronen  
a u fw ä r t s ,  m it  und ohne B ü rg e n  bei 4 K ro n en  monatlicher 
A bzah lung ,  sowie H ypothekardarlehen  besorgt rasch und 
diskret Akerander  A , «stein, Budapest ,  versenygasse q. 
(R etourm arke.) 371 5 - 1

A B A D IE
JOSEF NEU

beh. gepr .  S te in m e tz m e is te r
Am stetten, W ö rts tra sse  3

Graniteteinbruchbesitzer in Neustadtl a. D.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager

von 10 0 - 1

Grabdenkmälern  
Schriftplatten etc.

aus allen gangbaren Steineorten in 
schönster u. m odernster Ausführung 

zu billigen Preisen.
Schleiferei mit elektr. Betrieb

daher nu r e i g e n e  Erzeugnisse. 

L ieferung aller G attungen

Bauarbeiten
wie

Quader, Stufen, Rand­
steine, Pflasterwürfel

usw. Ferners

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
Z. B. Pressteine, Obstreiben, Futtertröge.

g y -  Wer B edarf hat, versäum e nicht, P . eisliste zu  verlangen

W M

auf dem  Rasen, so b leicht die W äsche im K essel 
bei G ebrauch von

Persil.

1

G ibt b lendend  w eiße W äsche, ohne Reiben und 
Bürsten, ohne je d e  Mühe und  A rbeit! A bsolut 
unschädlich, schont das G ew ebe und bew irkt 
enorm e E rsparn is  an Zeit, A rbeit und Geld.

Fabrik: Gottlieb Voith, Wien, III./1.
TJeberall zu  bu ben . ' V -3

♦4
I. Waidhofener Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spezerei- und

Telephon Nr. 30 Telephon Nr. 30

JOSEF WÜCHSE
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 4  (nächstdem

ZESeicl̂ lialtiges Lager von:

JCäse, Salami
Südfrüchten und Spezereiw aren

feiuete  
Tafel- und Oliven Oele

ffrager Scfiinßen
Fleisch- ,

Fisch- ,  Frucht-  und Gemüse-  
Konserven.

Kanditen, Schokolade and Kakao
G R O S .  rre isku ra n te  gi'atls und franko .

in -  u. a u s lä n d isch e
Weine (Si

Cham pagner
feine Liköre, Rom, Kognak

feinste Sorten  Tee
N iederlage  

der Kaffee - G rossrösterei 
,,A u  M ik a d o

Bestellungen  
werden bestens u. schnellstens effektalert

E N  D E T A I L

♦4

6e]d)ättsverän<kraogs-
Ayrreige.

Ergebenst Gefertigter beehrt sich seinen geehrten p . T. 
Kunden die höfliche Mitteilung zu erstatten, daß sich

vom 10. August 1911
sein Geschäft

am oberen Sladtplatz Nr. 33
l. Stodi

im kaufe der k. k. priv.  Allgemeinen Verkehrsbank
befindet.

I n  der angenehmen (Erwartung, daß die hochge­
ehrten Kunden m ir auch in der neuen Wohnung das m ir  
so reichlich geschenkte Vertrauen bewahren werden, zeichne

mit Hochach^ng

H ans fiih n l
373 3 - 1 Schneidermeister.

H e r v o r r a g e n d e s  T o a le tm i t tc l ,
in hunderttausenden von Familien Im 

Gebrauch; m acht die Haut zart und w e is s  
und zugleich widerstandsfähig gegen 
Witterungseinflüsse. Nur echt in roten 
Kartons zu 1 5 . 3 0  und 7 5  h  Kaiser- 
B o rax-S e i fe  8 0  h  T o la -S e ife  4 0  h  
G O T TLIEB VOITH.WIEN lll/t

fi*F- Hebcrall zu haben.

Hygienischer Herren- und 
Damen-Frisiersalon

und

ffiade -Anstalt
f ü r  W a n n en b ild er  

gpy *  zu allen Tageszeiten

JOSEF WAAS
W aidhofen  a. d. Ybbs

Obere Stadt 26. Obere Stadt 2 6

S e p a r ie r te r  Damen Salon.
pr SP E Z IA L IST  'W -*a

für Hülmeraugen-()])(Tatinnen.
288 0 - - 8

Der berühmte soojilbrige

IDressbuvger Seehofer 
303 10-7 Pflanzen-Balsam

gegenV  erstopfnng, sch lechte V erdauung, Leberleiden,
D arm träghe it, Kolik, goldene A der e tc . Ist nur echt 
m it der Ito tekrebs Schntz inaike . — E rhältliob  in a llen  
A p o th e k e n  od. d irek t beim a l le in  b e r e c h t . E rzeu g e r

Ladislaus Földes „ A -p o M e  zum roten M s “
in P o szo n y  (Pressburg) 128 U ngern .

Fälschungen werden gerichtlich verfolgt.
Preis i Flasche 70 Heller.

Per Nachnahme e Flaschen franko K 4 so.
Schutzmarke. Generaldepot für Oesterreich: Paul Redtenbacher, 

Apotheke „Zum Genfer Kreuz“, Wien Kill. Auhofstrasse 141/1 i'A.
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